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Die ittutschm Kulgiirti .
. Ups « Spießbürger - und Weißbierphilisterthum hat
rv etwa » zu kauaegießern gehabt in diese « heiße « August »
�Se» u » d heute noch ka « « maa i « de « Restaurant « kaum

*! *** Anderes höre », als die Lobpreisu »ge « des Fürste »
ZisZand «. Man könnte glaube «, es gäbe für uns nicht »
hiW * * * Qt < die Lösung b « bulgarische » Frage und die

m�Wrgerliche Presse hat dem entsprechend die Pflicht , das

!£. �Uch mit Leitartikel « über Bulgarien zu , - er -

Partet besteht , die von deutsche « Einflüsse « nicht » wifle «
will und deshalb die Absetzung de « Fürste « Alexander pla «t .
M ist bedauerlich , daß dies « Partei fich mit Rußland ver -

�»det hat ; fie thut eben , was ma « i « Bosnien , der
yttztgomma , Albanien , Montenegro und Griechenland
wn « gethaa hat . Dieser unheilvoll « Einfluß Rußland «
s»? so lange dauern , als die Westmächte sich nicht ent -

ße « könne «, de « Berhältnifle « im Orient eine feste
« Wille « Rurung gegen de « ußlands eben .

B« t vnworrrnen Situation im Orient gegen -
zu gebei

Orient
ist «in Staatsmann «ford «ltch , d « Politik im große «

b « ��bt- Dos kann�ab « Milan so wenig wie Alex, « «
weil «« ihacn ihre Mittel nicht « laude « . Wen «

� Aesultate d « von dem Fürste « Alexander geleiteten
man

Po -

IseuMeton .
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Sp « re « im Sande .
Roman von Ewald August König .

sei. ' �°ste« « ei « « Bemühungen von Erfolg begleitet
da»«- . _

U , habe Ihne « mein Wort gegebe « und werde es

U" ' unterbrach Tottschalk ihn, . ab « wisse « möchte ich
kege « wen Sie Verdacht hege «/

" SS
wie Sie wollen , ich muß das Ihne « anheimstelle «.

rrJeh - ich Sie wied « s "

stid.,?uch ha «

> d « :
Nti ®* war . . .

�ber eingelegt /
würde « ihn wied « « kenne «

»«»fort . »
" Und da » geraubte Geld ? '

( «t !s!?. �ertthal«scheine und Doppelpistole «, die Nummern
/ » knote « kann ich Zhnen nicht angebe «. "

» Mi. �uspektor nickte , « war mit seine « Notizen fertig .

A i \ 0*> " « mal : Verschwiegenheit , verehrter Herr, "
alle,, ' £ 1 * * ** seine « Hut «ahm , „ üb « laff «« Sie mir

, Damtwi ' � bisse « Dunkel zu bringen . "

fe W « . . T,b W' Tottschall befestigte da « Brett Wied « ,

* sehr « « d wanderte lange auf und « ied « .

v!? dagegen wehre « mochte , es blieb doch
ö befestigt (*9*« Wen, « i » sei «« Seele , da » « nicht

MzWNZ - T

litik betrachtet , so kann ma « nur sage «, daß fie möglichst
ungünstige find . Er hat es fertig gebracht , es mit all «
Welt zu v « d « be « , ausgenommen mit dem deutsche « Spieß «
bürgerthum , dessen Freundschaft bekanntlich in der hohe «
Politik von sehr zweifelhaftem Werth ist. Er war es , d «

zu «st mit seinem oflrumelische « Staatsstreich de « Berlin «

Vertrag brach und dadurch die Lage Bulaa -

ricn » zu ein « höchst unfich ««« und gefahr -
vollen machte . Er gab das Beispiel , dem

Rußland gefolgt ist und das bewirkt hat , daß der B « li « «

Vertrag als null und nichtig behandelt wird von alle «

denen , die im Orient eine Erweit « ung ihres Länderbefitze «
zlane «. Es war gewiß nicht staatsmänaisch , Bulgarien in

sein « gegenwärtigen Lage zu isolire « und es de « russischen
Gewaltstreiche « auszusetze «. Und die in « « « Politik ? Man

spricht so viel über de « Mangel an Bildung in Bulgarien ?
Za , hätte ma « den « während d « siebenjährig «« Regi « u « g
Alexander « nicht Zeit genug gehabt , diesem Mangel
einigermaße « abzuhelfen , indem ma « das llnt « <

richtssystem verbesserte und wissenschaftliche Kräfte
nach Bulgarien zog ? Man sagt , diese « ruchtdare
Bulgarien , welche » nur zwei Millionen Einwohn « hat ,
könne , wen « sei « Boden angebaut würde , zehn Millionen

«nähre « . Za , ist den « irgend etwa » geschehe «, um de « bul -

garische « Ack « bau aus seinem primitive « Zustand « zu hebe «,
mehr Betriebsamkeit zu schaffen , Kolonisten herbeizuziehe «
und so bei de « Bulgare » jene «höhte Lebenshaltung her «
vorzurufen , welche nothwendig ist, wen « « « Volk fich vor -
wärt « entwickeln soll ? Gar nicht « von alledem ist geschehe «,
sond « « ma « hat Alle » aus da » He « verwendet , und hat
sich auch »seine « kleinen Krieg ' zu »«schaffe « gewußt .
Daß der Fürst Alexand « sich bei Slwnitza dem

feindliche « Feu « aussetzt », schien uns « « « deutsche «
Bulgare » die Zukunft feine « Landes weit mehr zu sich «»,
als etwa die wirthschaftliche Hebung desselben .

So sehen wir die Sache an und wir find wed « mit
d « Blindheit des Epießbürgnthum « geschlagen , noch find
wir vnpfllchttt , mit u « s « em Urtheil in dies « Sache irgend
einem Mächtigen zu diene «. Wir urtheile « nur nach unser «
Ueberzeugung und begreifen , daß Alexander in Bulgarien
eine starke Gegnerschaft findet , die ma « nun zu einem

kleine « Kreise keck » V« schwör « zu stempeln versucht . Ab «

zum Regenten gewählt worden wäre , was hätte « dazu
uns « « Spießbüra « gesagt ? Sie hätte « sehr begreiflich ge -
fanden , wen « sich eine stark « Partei gegen eine » solchen
Regenten gebildet hätte . Z » Bulgarien finde « fie es nicht
begreiflich .

hatte , die auffallende Schlaftrunkenheit , die Begleitung bis

ms Wohnzimm « , die entschiedene Abneigung de « Rabe «

gegen de « Baron — ab « «ein , es konnte ja nicht fein , es

war Thorhett , nur an die Möglichkeit eines solche « V « -

dachte » zu denke « .

Hatte unt « dem knarrende « Brett wirklich etwa « ge -

lege «, etwa » , was d « früh «« Bewohn « de » Zimm « » hur

»«barg , um es fich « aufzubewahren ?
Hatte diese « Etwa « jenem seltsame « Wunsch « zu Grunde

gelegen ? D « Inspektor schien es zu « rmuthe « , und so

ganz aus d « Luft konnte er solche Vermuthunge « nicht

greifen — dos war ' s , was de « Benin « bedenklich machtt
und seinem Mißtraue « feste « Bode « gab .

Aus feinem Sinnen weckie ihn der Eintritt seine »
Brud « « . D « Geheimrath befand fich in fieb «haft « Erre -

gung , « nahm fich kaum die Zeit , de « Brud « w grüße «,
sofort bestürmte « ihn mit Fragen , ob das Entsetzliche

wahr sei, und ob da V« brecha schon hint « Schloß und

�' T! w««« hat mir soeben die furchtbare Geschichte be -

richtet, ' sagte er , «ach » them ringend . „ Du kannst denke «.

wie sehr wir alle entsetzt waren , Dein Lebe « schwebt « ja

audh
®�Qbw wle z > « stehst , bin ich mtt heil « Haut

davongekommen, " u« t «brach d « Benin « ihn ungeduldig .

nur Dein Wein macht mir «och immer zu schaffen . Dem

Manne , der Dir diese « Bordeaux »«kaust hat ,

kannst Du in ' s Geficht sage «, daß « «in Gtstmrsch «

*e<
Erlaub « , der Weinhändl « ist reell , ein alte » renom -

mtrtes Hau « , ich Hab« sog « de « Wein untersuche « lasse «,

MMw
�MgUch,' « widerte der Rentn « lakonisch , . wen «

Wir haben nie für «sprießlich gehalten , daß man die
Balkanländ « in kleine Staate « unt « souv « S« e « Fürsten
»«splittert . Dies « kleine « Staate « und Fürste « gerathen
nothwendig « Weise mit « wand « in Konflikt und schwäche « fich .
Dazwischen wühlt Rußland , das diese Staate « gegen « inander
ausspielt und so am Balkan nicht nur domivnt , sonder »
auch jed «zeit in d « Lage ist, europäische Verwickelungen
h«bei,uführe «. Di « Balkan - respekttve Orientfrage kann
nur im große « Stil gelöst werden , nicht ab « durch die
Kttchthurmpolitik ein « »« zahl klein « Staate «, die fich
gegenseitig aufreiben .

Wen « die Balkanhalbinsel die Beute Rußland » wird ,
so ist diese Zersplitterung zum größte « Theil Schuld
daran . Da » sollte « die deutsche « Bulgare « fich üb « -
lege «.

_

Dir biilMischru Wirm.
Neue » von Wichtigkeit hat fich in Bulgarien nicht « eignet

und es erübrigt uns dah « nur noch , die verschiedenen Mei -
nungiäußemngen zusammen zu fassen , in denen fich die Stirn -
mung der maßgeben ven Kreise und Länder widerspiegelt .

Beachtenswerth ist hi « in erster Linie ein Artikel der
,,K r e u z , e i t u n g" . Dieselbe schreibt , offenbar von oben in -
spirirt : „ Das unaufhörliche Schüren d « freifinnigen Presse ,
das in sein « schließlichen Konsequenz auf einen Krieg mit Ruß -
land hinauslaufen müßte , hat etwas so Frivoles , daß es d «

einem Kriege mit Rußland in einem Momente hinreißen , in
welchem Frankreich mit einem ehrdürftigen
Kriegsminister an der Spitze , im Rücken
Deutschlands nur auf die Gelegenhett lauert , mit dem
Sieger von 1870/71 anzubinden , dann würde ein unabsehbar «
Riesen kämpf entstehen , ver HI « gegen die festen Grenzlinien
V « Franzosen , dort in den Sumpfsteppen des westlichm Ruß .
landS auszutragen wäre . Und dieser die Kräfte Deutschland »
fast übermenschlich in Anspruch nehmende Kampf wäre ganz und
voll von ein « Arm « durchzuführen , der die freifinnigen und

cher vorausstchtlich überaus blutig «, langwieriger Krieg , — da
beide Nachbaren einzeln an Zahl der Krieger da » Uebergewicht
über die deutsche Armee haben , — ein gutes Ende , so weiß
Federmann , w « versuchen würde , dm Löwmantheil moralisch
und mat « iell für sich einzuheimsen . Geht es ab « , wie es mög .
lich ist , hl « und da schief , gelingt es unter den « drückenden
Schwierigkeiten nicht , überall Sieg und Lorbeeren zu «ringen ,
seufzt die Nation unter den unerträglichen Lasten , die d « Krieg
ihr auflegt , und etwaige Nied « lagm ihr ausdürdm , ja dringen
die feindlichen Schaarm in da » eigene Land , so ist ei anderer¬
seits nicht zweifelhaft , welch « Tbeil der Preffe dann schmähm
und Hetzen und im Trüben fischen würde , welche Art v «

wtt nur wüßten , wo b « Bursche jetzt gesucht w « dt «
muß ? '

,3st den « hi « gar nicht » gefunden worden , was auf
eine Spur führe « könnte ? '

„Nicht da « Geringste ! "

„ Schlimm , sehr schlimm, " sagte d « Geheimrath köpf -
schüttelnd , und seine Stirn « zog fich mehr und mehr in
Falte «, „ wenn d « Verbrech « nicht sehr bald «griffe « wird ,
könnt « da « g«aubte Geld mloren sei «. War es wirklich
«ine so dedeutende Summe ? "

„ Ueb « fünftausend Thaler , da » Geld war für Dich
bestimmt . '

„ Ich dachte mir es gleich , als W « « « diese Summe
nannte . Und Deini Wnthpapi « « hat « unangetastet

w« de , dies« Papiere zu verkaufe «. "
. Nu« , dann ist ja «och nicht alle « verlöre », " athmete

d « Teheimrath auf , „ den Verlust des Geldes kannst Du
v«schm «ze « . '

„ Hm, da » ist leicht gesagt , fünftausend Thal « find auch
für mich eine bedeutende Summe . Was hat Dir eigen?
lich gestn « da , Fest gekostet ? Es war zu großarttg

kW. « SS.
„ Wer « « wollte es so . "
„ Und seinem Willen mußt Du Dich füg « ? Wen «

« ei » solches Fest vorschrieb , hätte er auch die Kosten üb « »
nehme « sollen . Du hast nicht « zum Fenst « hi «auszuw «fen .
Und nachher du Ohnmacht Dein « Frau — "

„Lassen wir das alles ! " u« t «brach ihn der Teheimrath
unmuthig , „ mich hat ' s genügend geärgert , solche Erivveruv -
gen find unangenehm . Was willst Du nun beginne «, Theo -
dor ? Hi « kannst Du nicht wohne « bleiben . "

„ Das beabfichtig « ich auch nicht , ab « ich
«' cht eh « ausziehen , bis ich eine neue Wohnung gesunde »



BlSltff , mit einem allzeit übetmSfcia kurzem TedSchtnisie be -

hastet , der Regierung die Borwürfe machen würde , daß fie
rtneS Lalkanländchen » wegen Deutschland in ein Meer von
Blut und Elend gestürzt habe . Jene Presse weih , dah die

Kaisermächte fich eben erst von Neuem zur Erhaltung deS Frie¬
dens in Suropa ernstlich die Hände gereicht haben , auch daß
die Regierungen andere Aufgaden haben , al » um eines Fürsten
wegen , der zu schnell ein nationalpopuläres Ziel erreichen

will , ihre Länder in ein ChaoS von Roth und Elend zu
treiben . "

Hier ist also offen eingestanden , daß Deutschland
Ruhland im Orient gewähren lassen will ,
um den Rücken bei einem etwaigen Kampfe

gegen Frankreich frei zu haben . Spiegelt schon
diese Kundgebung die mißliche Lage wider , in welche Deutsch -
land durch die Annexion von Eisah . Lothringen gerathen ist , so

erscheint die Situation noch kritischer , wenn man dedenkt , daß
auch dcS vündnih mit Oesterreich durch die zu große

Nachgiebigkeit gegen Rußland gelockert werden könnte . Oester «
reich legt am Ende auf die bulgarischen Verbältniffe an sich
wenig Werth , umsomchr fürchtet eS ober die Rückwirkung der

Entwicklung in Bulgarien auf Serbien und die anderen

Balkanländer , welche in die österreichische Jntereffensphäre
fallen . Deshalb erscheint ur . S folgende AuSlaffung deS

« Pester Lloyd " sehr beachtenSwerth : „ Wir glauben
darauf hinweisen zu müffen , daß die Vorgänge in Bulgarien ,
wie wir daS deretlS gestern dargelegt haben , für die Entwick -

lung der Dinge in Serbien von höchstem Gewichte find .
Wir hier zu Lande stehen in einem so zu sagen täglichen Ver¬

kehr mit den Balkanstaaten und kennen die Verhäitniffe und

AuSstchten daselbst aui unmittelbarer Anschauung denn doch
etwaS genauer als daS anderwärts , z. B. in Berlin möglich ist .
Die besten Informationen mfichern uni aber , daß , wenn der

Anschlag auf den Fürsten Alexander gelang , man sich in aller «

kürzester Zeit auf eine Erhebung der panslavistischen
Partei in Serbien hätte gefaßt machen müffen . Im
Augenblicke , da Fürst Alexander entfernt wurde , zweifelte
Niemand daran , daß der PanslaviSmus nun nach Serbien

hinüberschlagen werde . Die Organe der Partei in Serbien

sprechen daS übrigen » mit einer Offenherzigkeit au »,
die absolut nicht » zu wünschen übrig ließ . Die Rückkehr
de « Fürsten Alexander dagegen und die Emanzipation Bul -

ßent von der russischen Alleinherrschaft wird auch al » eine
antie der Herstellung friedlicher Zustände auf dem

ganzen Balkan angesehen . Anarchistische Zustände in Bul -
aarien würden fich wahrscheinlich im Handumdrehen nach
Mazedonien verpflanzt haben , und damit wäre überdies
ein ganz neuer , und zwar überaus gefährlicher Abschnitt der

orientalischen Frage auf » Tapet gekommen . DaS find , wie
wir nebenbei bemerken wollen , auch die Motive , welche die

österreichisch - ungarische Preffe — soweit sie eben österreichisch
und ungarisch ist — veranlaßt haben , einhellig sür den Fürsten
von Bulgarien Partei zu nehmen .

Die Stimmung in Rußland nach dem Bekannt -
werden der Abreise de » Fürsten Alexander von Lemberg nach
Bulgarien schildert der Petersburger Korrespondent de * „ Beel .
Tagebl . " folgendermaßen : Noch am Sonntag glaubte man in

Petersburg allgemein , Fürst Alexander werde nicht nach Bul -
garien zurückkehren , denn die eingelaufenen Depeschen über die
bereit » erfolgte Abreise von Lemberg waren unterdrückt . Nun

läßt fich die Thatsache doch nicht mehr wegleugnen . In Folge
dessen ist die auf gestern festgesetzte Abreise de » Fürsten Dol -
oorucki nach Sofia im letzten Moment fistirt , nachdem derselbe
bereit » am Freitag vom Kaiser p- rsönlich Jnstruk . ronen em -

» fangen haben soll . Auf da » Bestimmteste verlautet , der Kaiser
zeige den bulgarischen Vorfällen gegenüber äußerlich fortgesetzt
eine eiserne Ruhe ( ? ) , er habe daS erste Telegramm der pro -
»isorischen Regierung gar nicht beantwortet ; Vlangallt , der
Vertreter de » Herrn GterS , soll von Jener Depesche erst am
nächsten Morgen gehört haben . Betrefft der nunmehrigen
Maßnahmen Rußland » verlautet nur , man wolle erst den Er -

folg der Rückkehr de » Fürsten abwarten . Die Heißsporne ver «

langen die sofortige Okkupation Bulgarien » . In den leitenden

Kreisen wird ein derartiger Plan bestritten . C ne interessante ,

Serouf
Bezug nehmende Bemerkung eine » hochstehenden ruf fi¬

ten Diplomaten läuft darauf hinau » , der Kaiser sollte den

Panslavisten befehlen , erst au » ihrer Tasche die Geldmittel zur
Okkupation aufzubringen ; fie würden keinen Kopeken hergeben
und schweigen . Die » ist jedoch nach der Anficht best ringe -
weihter Persönlichkeiten eine sehr irrige Annahme ; diese glau -
den vielmehr , wenn damit der sichere Stur » de » Fürsten
Alexander verbunden wäre , so würden die Panslavisten spe¬

ziell in Mölkau mit Freuden Millionen opfern . DaS dürfte

richtig sein , denn daß bei den letzten Vorgängen rusfische »
Gell » eine große Rolle gespielt hat , wird von den Russen selbst

eingestanden und hinzugefügt , da » Geld sei Jedoch nicht von

der Krone , sondern von den Molkauer Panslavisten hergege -
den worven . Die „ Molkauer Zeitung " bespricht die Jüngsten
Ereignisse in Bulgarien und wirft dabei die Frage auf , ob

Rußland wirklich seine Freunde und Anhänger , die Urheber der

patriotischen Bewegung Bulgariens , dessen beste Männer , ver

« Wenn Du mit einigen Zimmer » in meinem Hause
vorlieb nehmen willst — "

„ Nein , nein , ich danke , meine Freiheit will ich mir

«ahren . "
. Deine Freiheit ? Sie wird Dir in meinem Hause un -

beschränk » gewahrt bleiben — "

„ Ich weiß da « besser , Hang , Du magst e » gut mit mir

«einen , aber mit Deine « Angehörigen kann ich nicht in

stete « Friede « lebe «, e « würde mir täglich fühlbar gemacht
werde » , baß ich in Dein Hau « nicht paffe . "

„ Du urtheilst darüber doch zu scharf , ich verspreche
Dir , daß niemand Dir etwa » in de « Weg lege » soll ! "

„ Wie gesagt , ich bin Dir sehr dankbar sür diese « An -

erbiete », aber e« ist für un « beide besser , wen « ich e « nicht

„ Du willst eine neue Haushälterin engagiren ? '

„ Jawohl . "
„ Meine Frau wird e * gerne übernehme « , eine passende

Person für Dlch , « suchen . "
„ Auch dafür muß ich danken, " sagte der Rentner ,

spöttisch lächelnd , „ich kann da » selbst besorgen . "
Der Geheimrath zog unwillig die Brauen zusammen ,

« * mußte H« ja ärgern , daß alle seine Bemühungen
scheiterten , trotzdem fie alle nur de « Wohle de « Bruder «

galten .
„ Sine Dame kann besser prüfen, " erwiderte er , „ und

meine Frau bat in diesem Punkte Erfahrungen gesammelt ,
die Dir zu Gute kommen . "

„ DaS mag ja fei «, aber — "

„ Und dann wirst Du nicht leugne « können , daß Deine

bisherige Haushälterin Dich unter dem Pantoffel hatte, "
fuhr der Teheimrath fort . „ Die Rest mag eine brave

Person gewesen sein , aber herrschsüchtig und eigenwillig war

ste und — *

Und Deinen Töchtern wo , fie ei « Do, « im Auge I "

fiel sein Bruder ihm m die Rede . . Ja . sfc war eine brave

und treue Person , in ihre kleinen Schwache « konnte man

fich schon finden , und ich bedauere e « schmerzlich , daß ich fie
verloren habe . "

„Unersetzlich ist niemand ! "

lassen werde ? Man nenne st « „Russenpartei " , aber die „Russen -
partei " Bulgarien « sei die rechte bulgarische Nationalpartei .
Da « ganzedulgarischeVolkmüsse eine Russen -
partei sei . Habe nicht Rußland Bulgarien geschaffen , die

bulgarische Nationalität in » Leben gerufen , nicht alle Anstren¬
gungen dahin gerichtet , Bulgarien vor Jntriguen zu schützen ,
welche feiner Rationalität , Zukunft und Wohlfahrt drohen ?
Habe Rußland nicht Alle » sür Bulgarien geopfert , ohne von
ihm etwa » zu fordern oder zu empfangen ? Der Fürst von
Bulgarien bade fich den Feinden Rußland » hingegeben ! Aber
waren die Feind « Rußland » im O- iente nicht stets die bösesten
Feind « ber mit Rußland glauben « - und blutsverwandten Volts -
stamme , welche Rußland mit feinem Blute vertheidigt « und
befreite , indem et hierdet dem unaufhaltbaren Drange feine »
GeichickeS folgte . Ein durch ru - fischeS Blut geschaffene » Bul¬

garien könne auch nur in Verbindung mit Ruß -
land und unter dessen Schutze existiren . Der Fürst
von Bulgari n sei ein Kandidat Rußlands gewesen und alle

seine Rechte wurden lediglich durch seine Pstichten gegenüber
dem Kaiser von Rußland bedingt . So hätten e» alle verftan -
den , ander » konnte man die Beziehungen Bulgarien » und
seine » Fürsten zu Rußland nicht verstehen . Nachdem der

Fürst Rußland verrathcn und ein Werkzeug der Feinde Ruß «
land » und selbst Rußland » Feind geworden , verlor er ficht
alle Würde und sämmtliche Rechte in den Augen der Bul -

garen ? Ist er nicht al » Usurpator aufgetreten und seine Ge «
n offen al » Verrät her ihre » Lande » ? Die Bulgaren waren dem

Fürsten zur Treue verpflichtet , nicht mit Uebergehung Ruß -
tanb », sonbem durch Rußland . Sie konnten ihm nur soweit
treu sein , al » er dem Kaiser von Rußland lreu war l War e »

nicht Pflicht jede » ehrlichen Bulgaren , fich gegen die Verletzer
jener wahrhaft heiligen Bande aufzulehnen , welche Bulgarien
mit Rußland oerknüpfen müffen ?

PoUtische Zleberstcht .
Einen ueuen Echutzzollaufschwuug Härten wir nach

den Andeutungen mancher kvnseroatioen Blätter zu erwarten .
Bisher war die Einigkeit zwischen inlustliillen und agrarischen
Schutzzöllnern bekanntlich daduich getrübt , daß letztere auf ibrer
Forderung de « W o l l ; o l l e S bestanden , und die Industriellen
dieser Vertheuerung ihre « Rohmaterialei und Schmälerung
ihres Einkommens durchaus abgeneigt waren . Jetzt aber scheint
der nicht mehr zu leugnende schl - chte Geschäftsgang in allen

Jfdustriezweigen noch einmal die jchutzzöllnerischen G- lüste in
weiteren Kreisen zur hellen Gluth angefacht zu haben und eine
Verständigung zwischen industriellen und agrarischen Schutz -
zöllnern hat entweder schon stattgefunden oder eSstnd doch die
Verhandlungen schon soweit gediehen , daß der Abschluß de «
Bündniff - » bevorsteht . Ueder den Preis diese » Bündnisse «
braucht man nicht im Zweifel zu sein : auf der einen Seite die
Bewilligung de « Wollzollei , vielleicht auch Erhöhung der Ge -
treide - und Holzzölle , auf der anderen Seite Erhöhung einer
Anzahl von industriellen Schutzzöllen , vor allen der Eisenzölle .
um der nothleidenden Industrie aufzuhellen . Die „ Deutsche
volkSwirthschastliche Korrespondenz " , daS Organ unserer indu «
striellen Schutz-öllner , weift schon jetzt darauf hin , daß neue
Zollerhöhungcn nothwendig find ; fie bespricht die Hindernisse ,
welche die Zollerhöhungen in verschiedenen Ländern dem
Export auS Deutschland bereiten , und meint , daß e»,
„ um derartigen Bestrebungen wirkungsvoll entgegen zu treten ,
keire andere Antwort geben werde , als daß wir , um
uni wenigsten » den einheimischen Martt zu sichern , fort «
fahren müssen , unseren Zolltarif rationell
auszubauen und die vielfachen Mängel de » «
selben zu beseitigen . " „ Und wenn auch die neuesten
HandrlSkammerderichte " , so heißt e » weiter , „fich zum Theil
über einig « Beunruhigung von Produklion und Handel durch
allzu häufige Acnderungen in zollpolttischcr Beziehung beklagen ,
so liegt e» doch klar vor Augen , daß Deutschland auf Grund
de » Vorgehen » de « Autlande » hierzu gezwungen wird , wenn
auch gewiß unsere Regierung nicht verkennen wird , daß eine

gewisse StabUität in dieser Beziehung jetzt dringend noth thut . "
Wir haben , bemerkt da » „ Berl . Tagebl . " hierzu , also in der

nächsten Sesston des Reichstag : « wt : der neue Zolltarifvmlagen
zu erwarten , und man muß jetzt , da fich anscheinend industrielle
und agrarische Eckutzzölln er vertragen haben , mit einer gewissen
Besorgniß oem Resultat der Verhandlungen entgegen sehen .
Allerdings ist e» roch f . ' bt zweifelhaft , ob daS Zentrum , bei
dem bi » jetzt dat schutz . öllnerische Element überwog , für da «
neu « Bündniß zu gewinnen sein wird ; denn die Herren vom
Zentrum wissen recht gut , wie groß nach den Enttäuschungen ,
die auf die Verheißungen de » Jahre » 1879 gefolgt find , in der
breiten Masse de « Volke » die Adnetgung gegen die Schutzzölle
ist , und ste vergessen sicherlich nicht , daß wir vor neuen Reich » «
tagSwahlen stehen .

Die deutsche « vrennereibesttzer sind unermüdlich dafür
thätig , die vranntweinproduftion einzuschränken . Allem An -
schein nach hat Herr v. Diest - Dader bereit » größere Erfolge zu
verzeichnen , al » man ansang » erwarten konnte , und wenn die
Brenner so fortfahren , so weiden fie ficherlich eine PreiSer -

„ Zm allgemeine » ist da « richtig , aber treu « Dienstboten
findet man selten . "

Deshalb solltest D « es meiner Frau überlasse », die
neue HanShälteri » zu prüfe » und zu engagiren . "

Wieder glitt da « spöttische Lächeln über die Lippe » de »
Rentner » .

. Mein « eigene « Slfahrunge » reichen au », " sagte er ,
„ich brauche ja nur ein « Annonze zu erlasse », io Hab« ich
die Wahl , weshalb also soll ich Dein « Fra » belästige »?
So lange ich hier wohne , tan « bi # Schwägerin ber Ver¬
storbene », oder auch die Tochter de « Mechaniker « da unten
mich bedienen , und wo » e » später gieb », werden wir ja
sehen . "

„ Nu, wie Du willst, " erwidert « der Teheimrath un #

willig während er die Handschuh « anzog . „ Du weißt ja .
wo uh zu finde » dm, wenn Dir mein Beistand in irgend
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wohl annehmen . Ad , e«. wenn es Deine Zett erlaubt , kannst
Du mich wohl dann nnb wann »och einmal besuchet "

arnrnas

höhung für ihr Probukt durchsetzen . E » werden , nach Herrn
v. Diest Daber , von den Händlern bereit » bi » 8 Mark für
10000 Liter Prozente für die ganze Lrennperiode mehr ge*
boten , wenn die Einschränkung zu Stande kommt . DaS ist
aber daß Wenigste . Die Brenner hoffen noch immer auf ( iiK

Branntweinsteuerreform nach ihrem Wunsche , d. h-
auf Abnahme ihreS Branntweins seitens d « S Staate » zu ge#
fetzlich fixirten Preisen . Je höher also die SchnapSpreis « bei

Beginn dieser „ Reform " , desto höher der PreiSansatz , zu welchem
fich der Staat für die Zukunft verpflichtet . Daher die Rast «
lostgkeit der Agrarier , daher ihre Bereilwilligteit , fich vorüber «

gehend Einschränkungen aufzuerlegen . Od der zwersello » sehr

klug erdachte Plan gelingen wird , da » wird fich in der nächsten

Reichstagepertod « zeigen . DaS Volk hätte von seinem Ge-

lingen natürlich nicht «, al « daß ihm enorm « neue Lasten , roch

dazu wesentlich zu Gunsten weniger preußischer Junker , auf #

erlegt würden .

Da « Zentrum ohne Maske . Aus Köln wird der Ham #
dmger „Bürgerztg . " unterm 28 . August geschrieben : Herr Dr.
Bruno Schönlank auS Nürnberg hat diest r Tage im stäbltschm
und ländlichen Wahlkreise Köln eine Reihe außerordentlich
gut besuchter , musterhaft verlaufener Volksversammlungen ab«

gehalten , in welchen er über die bisherige Thätigleit M

ReichttageS , über Krankenkastenaesetz und Sozialreform referirte -
Die ganze ultramontane Preste gerieth über diese „Wahl#
manöver " in Aufruhr . Dem „Rheinischen Merkur " aber , eine «

offiziellen Organ der Kölner Ultramontanen , blieb e» vor#

dthallen . offen und ehrlich das zu sagen , wo » insgeheim alle

Kultenträger und Kuttenschieppenträger denken , wünsche ! «
hoffen . Köln ist der Wahlkreis de » ZentrumSmanne » . Bau #
spckulanten und Millionär « Röckerath , der gegen da « Aul #

nahmegeietz gestimmt hat . Wa « schreibt nun der „ RheinW
Merkur " ? : „ Wie lange noch diese aufwiegelnde «
Versammlungen ? Sonntag und Montag fanden m

Ehrenfeld und Deutz sozialdemokratische Versammlungen stall-
Dieselben waren zahlreich besucht von halbwüchsigen Bursche «'
die in der Rera dei KuliurkampfeS herangewachsen st «�
Wahrscheinlich um mit sozialdemokratiseher Konsequenz 55
Parole gerecht zu werden : „Religion ist Privatsache " , wu : *
von Selten de « Hauptschwätzer », Dr . Schönlan ? , der Klen »
in schmählicher Weise verhöhnt und beschimpft . Daß
katholische Press : und die ZentrumSpa tei weidlich
Beschimpfungen und Verleumdungen belacht wurden . V

selbstredend . Aber auch die wohlthätigen staatliff *
Einrichtungen auf sozialem Gebiete sucht « man in der schnöbe »! »
Weise lächerlich und verächtlich zu machen . Derartige # 5
sammlungen find von den betrüdendsten Folgen . Dem ■' *

wohnenden Arbeiter , auch dem noch gut gesinnten , bringe « ?

zu seinem materiellen Elend (! ) noch innere UnjuftieöewJ
und Mißmuth . Die jüngeren Elemente werden do - t zu st ?
tischen Feinden der dest - henden Ordnung herangebildet . �
breite Schichten de « Volke » wir « von dort auS der Haß Sk
Religion und Staat getragen . Wir halten eß nicht nur fü»#; ,
wünschenSwerth , sondern für durchaus nothwendig , daß
artige „ sogenannte VolkSversamm lunge " .
nicht mehr gestattet werden . Entweder verbiete «JJ:
von vornherein auf Grund deS Sozialistengesetze « alle
sammlungen , welch « von Sozialdemokraten veranstaltet ro «�
oder man löse fie auf bei dem ersten aufreizenden
Erster - » hatten wir für dat Beste . Man wende nicht ein , « r

dürfe fremde „ Meinungen " nicht mit Gewalt unterdrücken , '

sozialdemokratischen Ansichten seien mit geistigen Waffen 0 *

kämpfen . ES handelt fich hier nicht um einen Kampf aus �
Gebiete de « GerstrS , sondern um eine blinde fanatische AgUa«�
gegen vre bestehende rech ! mäßigt Ordnung . Nichts ist ge ' K

neter , den Umfturztdeen Eingang zu verschaffen , al » fiel »>

diese öffentlichen Versammlungen mit ihren verführerii�s .
Phrasen und aushetzenden Schlagwörtern . Erste PPh .
de » Staate « ist die der Scldsterhaltung , und wir
an einem Zettpunkie angekommen , wo nicht « weniger anÄ *
bracht ist als zarte Rückstcht gegenüber den VolkSverM " �
Wie ir daher immer die Nothwendigkeit de « Sozialtstenge!-?�
betont haben , so möchien wir auf der anderen Seit «

wünschen , daß man in Köln und Umgegend mit alle » >,
Gebote stehenden Mitteln gegen die To | ia >
demokratte vorgehe . Wenn man hier und da wT

durch da » So. ialiftengesetz oder vielmehr durch die >—�
Hanthadung desselben werde die Umsturzpartet an Umsang \':j
Macht zunehmen , so ist da » eine fatale Utopie . Gewiß , ' j
Sozialdemokratie ist gewachsen seit dem Bestandes
Sozialistengesetze ». Aber wie würde fie noch andere
flonen angenommen haben , wenn wir da » Sozialtste «�
nicht hätten . Darum würden wir e» freudig begrüßen ,
man allseitig mit scharfen Mitteln vorginge u»'
Aufwieglern da # Handwerk legt «. Je energlscher ,
besser . Eeldstvcrsländlich wollen wir damit nicht sag ' «,
könne mit UnterdrückungSmaßregeln den Sozialvemolrale « �
Garau » machen . Solch : Mittel find zwar nothwendig , „i
noch viel nothwerdeger ist , daß energisch ou ' dem 9 %�
Sozialreform vorangejchrttten werde , um da » Loo » de » a
den Manne » zu verbessern . " Ich halte e» für üderfläW�
- -

- - -

heitere Laune schien er ganz verloren zu habe » u«*
die Baronin zrigt « eine umwölkte Stirn « .

Kurz vor Mittag trat er in da « Boudoir seiner
Sie « kk »och in ihrer Morgentoilette , schön und str «° .j
wie immer , nur etwa « bleich und zu einer Unterhav
fichtbar nicht aufgelegt . iWt

„ 6 « hilft nicht ». Paula, " sagte er , nachdem er A)
Diva » gegenüber Platz genommen hatte , „ob D « �
schmollst und zülnst , da « Geschehene läßt fich » W * * fej)
Ich habe keine » Louisd ' or mehr t » drr Tasche , dagege«
ich eine Menge Mahn - und Drohbriefe auf meine »/ ? ? �
tisch , und wen » nicht rasche Hilfe geschafft w« rd , st "

bankerott . "

„ Und wer trägt die Schuld daran ? " fragte
„Lieber Himmel , ich will die Schuld auf mich "

ich will Dich gar nicht daran ertnoer ». wie

auf da » Spiel erpicht warst , al » un » i « den eist »
da » Glück begünstigte I " ij,�

. Hab « ich nicht ernst gerathen , da « Glück �ii /
in Versuchung zu führen und « : t dem Geweo » * $ 9
kehre » ? Wir hätte « hier unser « Verpflichtung «» ,
könne » — *

. » h bah , e » war Dir ja nicht Ernst mit

« >hr achselzuckend in » Wort . „Welche
würde « wir selbst uns gemacht haben , wenn

folg » hätte » I Da * Glück muß man festhalten ,
mti » Grundsatz gewesen . "

b » « #
* « 2
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in dem Hotel ohne einen Heller in der Dasch
�

genug mit un « gekommen . Ernst , w « lang
� Ha

dauern , bi » unser letzte « Hab und Gut u - te

kommt I ' ,,_ _ «

- AUW
« # Mich uch Mieder begünstige «, daranf dau



�es« llerikalen Tlmizkistung eine weitlSufiz « Erläuterung hin «
Mufasen. Dai schreibt dt « Kaplanspnffe , die Presse einer

die alS Losung hat : „ Für Freiheit , Wahrheit , Recht ! "
Kölner Arbeiter werden bei der nächsten ReichStaziwahl

t Attentat richtig quittiren - Dai ist dai Zentrum
°dn- Matte .

. . . Cozialisttschet . Hautsuchungen werden heute auS ver «
Hledenen Orten gemeldet . In Halle sollen mehrere Sozial -
« motraten damit heimgesucht , in einem Falle auch verbotene
»chiiften entdeckt worden sein . In Darmstadt wurden
« i einem unterdeß flüchtig gewordenen Sozialist ! n nach der
»' flanls . Ztg . " zu : V: rdieUung destimmte Exemplare deS
- ' vmialdemotrat " gefunden . Ferner wird aut Hirsch der g
n Schlesten gemeldet : Vor einiger Ztil wu de wieder einmal
nne Haussuchung bei dem Zigarrenmacher G. Hanschke vorge «
Wommen. Amtsrichter , Protokollführer , 2 Begleiter und der
«nichttvollzieher erschienen früh 9 Uhr in Abwesenheit deS
V« in hanschte . Noch bevor derselbe von der Arbeit geholt
% wurden schon Stiften durchsuckt Bald darauf traf der
Mhauisuchte persönlich ein . Nachdem man 2 voll « Stunden
�imcht hatte , beschlagnahmte man 3 laufend « Nummern det
» vmialdemotrat " und eine P- tittonSliste wegen Abänderung
r » § 152 der Gewerdeordnuno , worauf 7 Namen oerzeichnet
waren . Die beschlagnahmten Nummern deS „ Sozialdemokrat "
Menden Herren selbst gezeigt , weil der Beschuldigte dai
«latt dirett bezieht . AuS der Wohnung deS G» haut suchten
WS ' S nun sofoi t in daß Arbeits lokal , wo derselbe beschäftigt

�kklbst wurde vom Arbeitgeber die Erlaubnis eingeholt
T dem Arbeitsplatz uod dessen Näh « zu hauisuchen , ein Be -
pWW waS absolut zwecklos war , denn gefunden wurde natür -

"5«°r nichts . — Nun ging eS zur Vernehmung aut 8 Amts «

Mt , daselbst wu ' de dem Angeschuldigten eröffnet daß gegen ihn
°»Unt, - - suchung wegen Verbreitung deS „ Sozialdrmolrat " einge »

sei. Ei waren nämlich 5 Personen einzelne Nummern deS „ So -
l./, ra : " gesandt wordm , welche dem Angeschuldigten vorge -
' Ri wurden . Dieser indeß hatte keine Ahnung , von wem , an

� und warum die Nummern gesandt worden waren , er ver -

, . Wi: daher weder fich schuldig zu bekennen , noch überhaupt
Send welch « Auskunft zu erthellen . Um 12 Uhr war die

Ä. ,u Ende . In Folge dieses Vorganges ist gegen ®.

«inschjt die Poftsverre gerichtlich verhängt worden . All « an
?? , adrelsirten Postleirdungen werden ihm erst 4 —5 Dag «
K, S. ®�»H«ferl . »Briefe auf der Post find so stcher , wie

Swel auf dem Altar " , sagte bekanntlich Herr Stephan . —

�umünster wmde eine Versammlung deS Sa «

�atSoereineS verboten . Dieser Verein nahm bisher nur
gtstder der Zentralkrankenkaffen auf , wollt « aber nunmehr

� . �bätigkest auf alle Mitglieder freier hllfskaffen erstrecken
W hatte daher als Tagesordnung gewählt : Zweck und Nutzen

, nitätsv - reinS . „ Gemeingefährliches " können wir in
�>tt solchen Tagesordnung beim besten Willen nicht entdecken .

Hamburg ist ver Wilth Richter vom Groh ' schen
�Mffement , in dessen Lo ' al in St . Pauli die Gefangen «

der 8 Sozialisten erfolgte , durch Verfügung deS

�ssuchungSrichterS vorläufig auS der Haft entlassen

konservativer BestechuugSversuch bei der Laue » » -
Wahl . Die „ Liderale Storrespondenz " schreibt : „ Herr

t &JJWardeiter Mollenduhr . Skellinghusen , der sozialdemokra
Kandidat im WahUretse herzoglhum Lauenburg , hat

Ä w die Post folgenden Brief erhalten : „ Ratzeburg , den

% �"Sust Herrn Molkenbuhr , Kellinghusen . Ich erlaub «

E « " "k < auenourg und Lehnerav « avgegedenen toztaltstttwen
Tan . ° uf den konservativen Kandidaten zu vereinigen .
aehÄ��denst h . Boye , Schuhmachermeister . Bitte um um «

»Ich
"

H " r Molkenbuhr bemerkt zu dem Brief :

nicht so ntoHSf . irt vorhanden und deshalb find wir noch

WMGWMM
Silk .? ° 5 �beil aller politischen Rechte gebracht werden , ein
. letz, wodurch ein grober Theil fleißiger Ardeiter , welche nie
iJdrem Leben fich eine « Verstosses gegen irgend ein Gesetz

Schulden kommen lassen , ohne rtchterlicheS Erkenntniss
sL ihrer Familie , au , ihrer Existenz gerissen und ost auS dem
C. Wieden wuiden , wo fie geboren find . Di « Konserva -

ferner daS wichtigste Recht , welche , un , durch die
�. ' Verfassung gewählt ist , VaS allgemeine gleiche und direkte
Hit «?. Ä,J vernichten . Die Stonservattven wollen ferner
�»�direkte Steuern bewilligen , welche nur von dem Arbei »

fietragen werden . Mit einem Wort dai konservativ «
Uiw „ Wm ist : Dem Ardeiter jede « politisch « Reckt rauben
Ulm Er ' atz dafür ihm alle Pflichten aufbürden . Wenn st «. "■

pochend , fich Ardeiterstimmen kaufen
dafür nicht , andere, , al , an den

gestellt zu werden . Denn die ArdeUer werden

Kalle."! ihrm Befitz
f ° v- . rdienen fie

�" » rr gestellt i

� Du nur ltebeoSwürdiger gegen de » reiche «
Aewes«», dem Manne kam ' S auf einige Hände voll

" deWT** nicht an , et schlug Dir sogar vor , mit ihm ge «

weh« Ältlich zu spulen und Du sahst mit eigenen Auge » ,
J�elhasie , „ hatte . '

' Antlitz der Baronin war todtevbleich g,
Aor » und Entrüstung blitzte » au » ihre « dunklen

Du mir wirklich so etwa « im Ernste zu «

bitte Dich , rege Dich nicht unnütz auf , wozu
! %. , ' 7?«st Du mit dem Referendar v. Tottschalk So «

warum solltest Du e « «icht auch mit Andere »

� Alcht , wäre leichter gewesen , als eine solche Ko «

r * Russen , wurde er «»verschämt , so konnte »
\ k * schleunig « Abreise alle » Unannehmlichkeiten au «

O * g«he «. "

rVo , herber Zug umzuckte die Muvdmivkel der

zW�vrau, au « de » blitzenden Auge « traf ei « Blick « » «

"' S»». . �?achin »g de « Gatte », der die Gläser seine «
. «. • abrieb .

%' fj® bürdest Du ohne Bedenke « meiue Ehre verkaufend "

%!!. *$JS * ' Paula , Du gehst in Deine » Vorwürfe » » u
wie gewöhnlich, " unterbrach «, fie un «

C » Un n « n genug davon , sage mir lieber ,
k* koll. Wolle » wir unsere » Gläubigern

letz . . » M* " " , un « am Bettelstab « zu sehe «?
8en « *' * * Hllf »quellen find erschöpft , nun mußt Du

ka «u ich b « , ? Soll ich meine « Schmnck ver «

( * fw®4** wh : nicht geholfe ?, ich bedarf einer

Du st « bekämst , würdest Du wieder

nicht so dumm sein und für ein Linsengericht den Strick drehen
Helsen, mit welchem fie selbst erdrosselt werden sollen . Miinen
Parteigenossen im Lauenburger Wahlkreise gebe ich den Rath ,
daß fie angeficht « solcher Schamlofigieiten , die von der konfer -
valiven Partei begangen werden , dieser den Sieg gründlich
versalzen und bei der Stichwahl «instimmig für Kanmerrath
Berling stimmen . "

Die Rückkehr aller Orden , auch der Jesuiten forderte
auf der Statholikenversammlung zu Breslau Frhr . v. heereman ,
wa « mit stürmischem Beifall aufgenommen wurde . Windthorst
war zugegen .

De « Wetze « Handel Jndtent beleuchtet sehr gut sol -
gend « Zusammenstellung , welche dem internationalen Saaten «
markt in Wien vorlag . Die normale Fläck : LandeS unter
WeizeN ' Stultioakion wt ' d auf zirka 26000 000 Akre « geschätzt .
Während des Jahre « 1885/86 war eine grosse Zunahm : in der
F' äche der Bombay- Prästdentschaft , eine Heine Zunahme in den
Nordwestprovinzen und eine kleine Abnahme in den Zentral -
Provinzen zu verzeichnen . Der erwartete Ertrag dieses Iah : « ,
von einer geschätzten Fläche von 27 392742 AkreS ist ungefähr
7739424 Tonnen . Nrchfiehende Tadelle zeigt Indiens
Weizenoxport während der letzten sechs Jabre : 1880/81
372 213 Tonnen . 1881/82 393 176 Tonnen , 1882 83 707 220
Tonnen . 1883/84 1 047824 Tonnen . 1884/85 792 714 Tonnen .
1385 86 1 053 025 Tonnen . Auf die einzelnen Adfatzzebtete
entfielen englische Tonnen :

1882/83 1883/84 1884/85 1885/86
Grossbriiannien . . 328 758 525 431 372 249 603 561
Belgien . . . . .72944 129 678 86 934 133 079
Frankreich . . . . 178385 169895 165 748 107262
Holland . . . . 23 912 9 637 4 627 4 296
Italien . . . . .8806 22 276 35045 60 913
Egypten . . . . .39977 165 299 110575 114807
Andere Länder . . 49438 25626 17 536 29107

Totale . 707 220 1 047824 792 714 1 053025
Der enorme Aufschoung , den die Einfuhr I t alten S

an indischem Weizen genommen hat , erklärt fich durch dessen
Verwendbarkeit für die Erzeugung von Mehlen , die zu Makkaioni
oirardettet werden .

OesterreichUugaru .
Die Wiener „ N Fr . Pr " meldet au « R eichenberg ,

30 . August : heute NachlS wurden in den Strassen zahl
reiche Flugschriften revolutionären Inhalt « verstreut ;
biefer - tlufnif an die Arbeiter " wendet fich insbesondere an
da » Militär .

Eine Nummer der „ Egerer Zeitung " wmde wegen
de » Abdrucke « einer feiten « deS antisemitischen „ Verein , der
Deutsch ' Naiionalen für Ezer und da « Egerland " an den
Fürsten Bismarck gesendeten huldigunaS Adresse kon -
f t S » i r t. Gleichzeitig fand fich die dortige Bezirkshauptmann .
fchaft veranlasst , die weitere Thätigteit des genanntm Verein «
einzustellen .

Belgien .
Die jetzt abschliessende Aroetter - EnquSt « hat , den

Mittheilungen de « „ Hamb . Skorresp . " zufolge , al « Resultat die

schweisten Missdräuche . und eine schmähliche Ausdeutung der
Arbeiter ergeben . Dies « Thaisache dewirlte , dass selbst die ge «
mässtgten Journale die schleunigste Beseitigung dieser Miss
dräuch « fordern . Nicht liberal , nicht klerikal stehe in Frage ,
sondern beide Parteien müssten diesen schmählichen Zu-
ständen ein Ende machen . Wie oft hat ei schon so ge -
heissen I

Der Generalrath der belgischen Arbeiterpartei ,
welcher durch da « System der Kooperation und durch den Ver «
trieb seiner Organe „ Peuple " und „ Vooruit " über nicht unbe -
deutende Geldmittel oerfügt , hat beschlossen , eigene
Missionäre zu besolden und dieselben ali Wanderprediger
in alle Arbeiterzeniren zu entsenden . Wie man steht , geht
Belgien der eigentlichen Epoche der Agitation erst entgegen .
Dir nächste Aktion der Partei wird nach dem „ Berl . Tagcdl . "
darauf gerichtet fein , eine neue Strafen - Demonstration in weit
grösserem Stil « für daS kommende Frübtahr zu veranstalten ,
verdu den mit einem förmlichen Petitionssturm nach englischem
Muster . ES ist aber fraglich , ob vi ' Strassendemonstration ge >
stattet werden wird . Unterdessen veröffentlicht der „ Peuple "
auch da « p o l i t t s ch « Programm der belgi ' chen Sozia¬
listen , von dem folgende Punkte erwätmt zu werden ver -
dienen : „1. Allgemeine « Stimmrecht , 2. Beseitigung de «

KömgthumS , 3. Beseitigung de « Smait und Einführung d : S

Einkammersystems , 4. Ernennung der Minister durch die

Kammer , 5. Zweijährige Mandatsdauer , 6. Besoldung der Ad -

geordneten .
Ueder die neueste Streikbewegung schreibt man der

Münch . „ Allg . Ztg . " : „ In dem industrimichen Gebiete von
La Louviöre ist zur Abwechselung wieder einmal - ine Arbeit !
«instellung aufgebrochen , welche schon tausend Kohlengräber
umsaht . Die Ursache dieser neuesten Erscheinu - ia weicht einiger «
massrn von jener der früheren Streik » ab. Wenn auch da »
herrschend « Elend urd die darau « entspringend « geringe Ar .
dettSIust stet « die Quellen für die ArbeiiS - instellungen abgeben ,

„ Keineswegs, " erwidert « er rasch , aber vor ihrem zür -
« enden Blick schlug er dennoch verwirrt die Auge » nieder ,

ich möchte N . emand rathen . Deiner ober meiner Ehre zu nahe
zu treten , er würde schlimme E. fahruagen machen . — Ich
seh « keinen andere « Weg , der un « Rettung bringe « könnte ,
Du mußt noch einmal Deine Freuade zu einem Opfer be «

wegen — "

„ Da » kon » ich nicht . "
„ Bah , Ferdinand v. Gottschalk wird auch diesmal

Deiner Bitte nicht widerstehe « können . "

. Und selbst wen » er wollte , woher soll e , da » Geld

nehme « ? " fragte die Baronin , die jetzt eine « sarkastische «
To » anschlug . „ Sein Vater Hat' S nicht , und sein Onkel

giebt ihm nicht », soll er unseretwege « fich de « Wucherern
in die Hände liefern ? Da » könnte » wir »icht verant «

worten — "

„ Weshalb zerbrechen wir un « den Kopf über diese

Frage ? Er wird schon dafür sorg «, - «

. Nein . Ernst , verlange da « nichtl
Dan » versuche Dein Heil bei dem Baron v. Berga » ,

er soll ja so reich sei », daß er seine Zinse » »icht auf «
to " /

» M . . . « W. )

An » Kirnst » nd zetzen .
- » « „ Eden - Theater " wird heute eine besondere Vorstellung

«aitssnven . Ausser einer neuen , von «ap . llmeifter Brandt

so hat diesmal die Unklugheit der Arbei tgeber eine neue
Ursache geschaffen . Wie nämlich radikal « und sozialistische
Blätter melden , wurden mehrere Arbeiter in den Kohlengruben
von La Louvi�re entlassen , weil sie am 15 . August
an der Brüsseler Kundgebung theilgenom «
men hatten . Die „ AgercehavaS " bestätigt die Entlassung
einiger Arbeiter , verschweigt jedoch den Grund derselben ,
woraus man allerdings schliessen kann , dass der obenerwähnte
Grund der richtige ist , zumal ähnliche Fälle auch auS Gent ge «
meidet werden . "

Acautseich .
Ueber die letzte Sitzung det internationalen Ar »

beiterkongresseS tragen wir nach der „ Köln . Ztg . " noch
folgende « nach : In ihrer letzten Sitzung nahm die Konferenz
die bereits mitgeihetlten Antrage mit einigen Veränderungen
an ; so wurde der Arbeitstag für Frauen auf sechs Stunden
festgesetzt ; die Gefängnissardeit soll so geregelt werden , dass der
P ivattndustrie kein Schaden zugrsügt wird , und endlich wurde
alS Mindestdeirag des Lohnes so viel verlangt , dass de : Ar «
bellet davon seine Familie ernähren und seine Kinder erziehen
lönne . Doktor de Paepe erklärt fich im Namen der Belgier
mit den 11 Artikeln einverstanden , will jedoch in Bezug auf
die Dauer der ArbettSzeii der Männer und Frauen keinen
Unterschied machen . Im Namen seiner englischen Au' traggeber
verlas darauf Smith eine Erklärung , welche ankündigte , daß
die englischen Vertreter kraft ihre » Auftrage » nicht im Stande
seie - , für alle Artikel der Konferenz zu stimmen , und daher
genöthigt wären , neutral zu bleiben . Im übrigen stell : «« ff «
fest , dass mehrere der vorgeschlagenen Mass « »ein in England
in Folge der Thätigleit der Trade ! Union « bereits durch «
geführt seien . Die Erklä ung traf die Versammlung wie ein
Blitz auS hetterm Himmel , und nachdem fich die Auflegung
einigermassen gelegt hatte , gab der Vorfitzend « de Paepc seinem
Bedauern darüber AuSdruck , dass die Trade « Union » fich zum
zweiten Mal weigerten , fich den übliaen Arbeitern vollständig
anzuschliessen . Burnett setzte in Folge dessen noch einmal
die Beweggründe der englischen Vertreter auseinander und
gestund ein , dass die englischen Abgeordneten persönlich tast
mit allen anamommenen Beschlüssen einverstanden seien , daß
die Trade » Urions fich aber über dieselben erst in einer Ver «
sammlung . die am 6. September in hull stallfinde , schlüsfig
machen würden . Di « Deutschen , Schweden , Ocsterretch - r
nahmen die Beschlüsse an . die beiden letzteren jedoch mit einem
Vorbehalt in Bezug auf die Frauenarbeit . Der Vert - eter
Australiens , Norton , welcher die englischen Abgeordneren
noch einmal scharf angriff , gab seine Zustimmung zu den Be «
schlaffen . Die internationale Konferenz nahm dann noch folgende
Vorschlägt an : 1) Alle Kinder , deren Eltern unter 3000 FckS .
Einkommen haben , erhalten vom Staat Unterstützungen von
200 bli 600 Frk ». ; die Schulen müssen unter die Oberau ! ficht
der Ardettnlyndtkate und der päoagogischen Ausschüsse gestellt
werden . 2) Abschaffung aller Gesetze , welche den Brdettern
verbieten , sich auf internationale Weise zu einigen . 3) Jnter «
nationale Ardeiter - Ausstellung im Jahr « 1889 mit Unter «
stützung de ! Staats . Internationaler Arbeiter Kongress im
Jahre 1889 , welchen die französische soziale Arbeiterpartei in !
Werk setzen wird . In seiner Schlussrede forderte de Paepe
dann noch einmal die Arbeiter aller Länder zu einmüthtgnn
Zusammengehen auf .

G r o tz b r i t a « » i e « .
AuS London , 30 . August , wird berichtet :
Zu der von der sozialdemotlaiiichen Föderation ein «

berufenen sozialistischen Massenkundgebung in
Trafaigar Square , die gegen die Verurthellung der Sozialisten
John William ! und Samuel Mainwaring Protest erHeden
sollte , rückten gistern gegen drei Uhr von allen Seiten die ver «
schitdenen Zweigoereine der Föderation mit klingendem Spi . le
und wehenden Fahnen heran . Etwa um 4 Uhr , alS die Vor «
gänge det Tage » ihren Anfang nahmen mochten 20 000 Men «
schen aui dem grossen Platze beiiammen sein . ES kam zu
keinerlei Ruhistörungen . Von den Tribünen wurden R den
gehalten , nach denen die nachstehenden Resolutionen zur An «
nahm « gelangten : 1) Diese Massenversammlung der Bü ger
London « drückt eine liefe Entrüstung auS über die ungerecht «
Verurtheilung von John William » und Samuel Mainwar . ng .
die nur gethan haben , wa » religiösen und anderm Rednern
Sonntag um Sonntag zu thun ohne Einmischung gestaltet
« ird : e« wird die ueverzügliche Freilassung von John
Williams verlangt , der jetzt Gcfängnissstrafe erleidet , und die
«uftechterhaltung der Redefreiheit für Männer jeder Meinung
gefordert . 2) Diese Versammlung erklärt et a » ihre U- . der «
zeugung , dass die polizeiliche Einmischung und die Ver «
urthellung von Sozialdemokraten dem Umstände zuzuschreiben
ist , dass dteieiden allein beständig daiauf hinarbeiten , kürzrre
Arbeitszeit , gute Nahrung , gute Kleidung und guten Unterricht
für die Arbeiter zu erlangen , und daß fie danach streben , für
sie produztrenden Klaffen eine lolleittoe Kontrole über Eilen «
bahnen , Schifffabrt , Bergwerke , Fabriken Maschinerie und Land
zu stchern und ihre energische Agitatlon zu Gunsten der Or «
gantsaiion der Jltbei ! und der Beschäftigungslosen unverzüglich
von Neuem aufzunehmen beabstchtigen . 3) Diese Resolutionen

Beifall aufgenommene amerikanische Schauspiel „ Donati Mw
loy " mr Auffühiung .

Periodischer Komet . Der Wiener Sternwarte ist die
Nachricht zugrlommm , daß der in di , fem Jahre zurückerwar - ete
periodische Komet „ Winmcke " am 20 . August auf der Stern «
warte am Kap der guten Hoffnung wieder vufgefunden worom
ist . Dieser Komet wurde zuerst 1819 von Pon « entdeckt u- d
durch 37 Tagt verfolgt . Im Jahre 1858 wurde er von N ' uem
durch Winnrck « entdeckt , wobei die große Achnlichkeit der
Bahnen auf die Identität beider Objett « führte . Die Be - ech «
nung diese « Kometen , welcher eine UmlaufSzett von fünfetnha b
Jahren besitzt , wurde diS zum Jahre 1375 von Professor R: ter
von Oppolzer gefühtt und sodann von dem Atjunkten der
Trieftet Sternwarte . Alois Paitsa , dem Bruder be « W- ener
Astronomen , dt « 1883 fortgesetzt . Der Komet wurde det seiner
Rückkehr in den Jahren 1864 und 1880 wegen ungünstiger

% % % & % « SU ? ÄVS
»' ffelden sehr bedeutenden Schwankungen in Folge der /in -
ziehung durch den Planelen Jupiter unierltegt . ist die Ueder -
einstuTimung zwischen dem beobachteten und vorausberechneten
Lsttr eine

�sehr gut « zu nennen . Der Komet ist nur auf der
südlichen Halbkugel zu sehen .

Gtn gretser Wanderer . Philadelphia , 20 . Aug . Kapt .
Robert W. Anderson von Sumtcr , Süd > Karolina , kam auf
einer Fußtour nach Boston , wo sein Sohn wohnt , hier an
Er ging am 17 Mai von Sumter fort und wurde durch Reaen
unterwegs ea . 23 Tag « aufgehalten . Er ist 96 Jabre alt und

* * *

Daß die Liebe ewig jung bleibt , hat eine Zettung « .
onkäumck , in. Genua , Namen ! Rostna . bewiesen . indem fie .
obgleich hoch in den fiedziger Jahren und Wsttwe von sfcben
Ehemännern , soeben vor dem Zwtlamt den achten Bund der
Treue fürS ganze Leben mit einem hoch sechSztgjährtgen Don
Juan schloß. Die stürmischen Begrüßungen . mit Venen daS
neuvermählte Paar — besonders von der Jugend — empfangen
wurde , Blechmusik auf teeren Petroleumktste » , Flöten , hoch .
rufen , steigerten fich zu solchem Jubel , dass die Poliz - l schließt
-iich einschreiten mußte , um den armen Bedrängten die ersehnte
Ruhe zu verschaffen .
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sollen dem Premierminister und dem Minister det Innern
übermittelt werden . . _

In Denbigsbire ( RordwaleS ) weigem stcb die Aarmer ,
dem Rektor von Llanarmon . Evan Eoan » , den Z- Hnten zu zahlen .
Al » dieser darauf bei einigen Farmern Pfändung vornehmen

lieh und ein Vertchttvollzieher durch einen Auktionator die Pfand -

stücke versteigern lasten wollte , erschienen au » den nahen Etetndrüchm
und Kohlengruden einige 50 handfeste Steinbrecher und Berg «

leute , prügelten den T�richttvolljieher und den Auktionator

durch , jagten ste fort und führten die Pfandobjrkte im Trrurnph
den Eigenthümern wieder zu. Seitdem ist die Gährung unter

den Farmern derart gestiegen , daß ernst « Ruhestörungen de «

fürchtet werden , und Oberst Cornwaliii W- st , Perlamentimil »
glied für den betreffenden Distrikt , hat fich nach Llanarmon be¬

geben , um womöglich einen Vergleich » u Stande zu bringen .
— In verschiedenen Distrikten haben die Farmer Manifeste

erlaffen , worin erklärt wird , daß von der anderthalb Millionen
Seelen zählenden Bevölkerung über eine Million Dtsstdenten
find , während nur dreihunderttausend Personen Mitglieder der

Staat » kirche seien . Sie find entschlofftn , fortan dm Zehnten
nicht mehr zu «ntrichtm .

Der Entschluß der mglischm Regierung , demnächst einen

Gesetzentwurf einzubringen , welcher bezweckt , denjenigen Thetl
bet Gehetmdtenst ' Fondi abzuschaffen , der von
dem parlamentarischen Sekretär de » Schatzamtes oder Ein »

peitfcher der min steriellen Partei lontroltrt wird , findet im

Lande ledhaftm Beifall . Dieser Thetl ( 10000 Lstr ) wurde

heimlich zur Vorschudleistung ministerieller Kandidaten ver »

wendet , und selostre . ständlich konnte eine solche Praxi » , die
Steuern zur Förderung von Parteiintereffm heranzuziehen , auf
die Länge nicht geduldet werden .

Au » Eanterbmy wird Londoner Blättern au » angeblich
guter Quelle gemeldet , daß die englische Regierung vorderettet

sei , dem Verlangen enzlischer Hopfmbauer , daß fremder
Hopfen mit einem kleinm Eingang » zolle belegt wer «
den solle , stattzugeben . Die Nachricht bedarf der Bestätigung ,
da eine solche Maßregel der erste Schritt zur Rücklihr der

Schutzzöllnerei sein würde . _ �
Fm Unt « Haus « theUte Unterstaatisekretär Ferguffon mit .

daß die e n g l i s ch . ch i n e s i s ch e K o n v e n t t o n noch nicht

ratifizirt , aber thatiächlich abgeschloffen fei. Die prottischen Vor¬

theile derselben beständen in der vollsten Anerkennung der

britischen Hcrrschast in Oberdtrma , England behalte volle
Aktion »fretheit innerhalb der Grenzen de » Lande » , habe fich
den Handeliverkehr an der Grenze zwischm China und
Birma gefichert , scwie den Südwesten China » für den briti «

scheu Handel geöffnet . Da » Abkommen erkmne nirgend » ein «

Suzeränetät China » über irgend einen Theil Birma » an und

berühre auch in keiner Weise die Lage der chinestschm Unter «

thanen in Birma .
Amerika .

Der « Time » " wird au » Phlladelvhia gemeldet , die Polizei

habe w Chikag » »in anarchistische » Rendezvou »

überrumpelt , drei Anarchistm Namen » Fühl , Batzel und Kloth

gefangen genommm und zwei Kisten mst österreichischen Waffen
und Colt »- Revolvern «»' gefunden , sowie eine Verschwörung
de « New Borker Home- Klub » d«r „ Ritter der Arbeit " mtdeckt ,
die vor drei Fahren bestand , zu dem Zwecke , dm Großmeister

Powderlg zu tödten ; der Hauptanführer der Verschwörer war
Vistor Drung von der Pariser Kommune . — Die Nachricht

bedarf natürlich dringmd der Bestätigung .

Nsße « .
Ungefährer Schätzung zu Folge hat die russisch «

e n g li s che Brenz - Kommisfion von dm 3000 Quadratmeilm

Gebiet , wegen dessen Rußland und Afghanistan im Streite

mit einander lagen , Rußland 7000 Meilen zugestanden , während
der Emir 2000 Meilen behält . In amtlichen Kreism wird de-

tont , daß die Khoja Saleh . Frage einem Schiedsrichter unte . «

breitet werdm sollte . - Dem „ Standard " wird au » Teheran

berichtet , die zurückberufene englisch - afghanische Grenz - Kom -

Mission melde , daß dt « russtsche Kommisston an Ort und

Stelle bleiben werde . Man befürchtet , die » mache einm

schlechten Eindruck . _

GerichtKZeiwng .
Reich » » ericht » - Entscheidung . ( Nachdruck verbotm . )

Leipzig , 30 . August . ( Tode«mth«il bestätigt . ) Vor dem Schwur .

gericht in Glatz fand am 8. Juni die Verhandlung gegen den

Gaftwirth David Reumann au » Mühlbach und die unverehe -
lichte Anna Frenze ! statt, welche beide de » Giftmorde « , de

gangm an der Ehefrau de » Nmmann , beschuldig « warm .

Die That war von ihnen in der «bstcht begangen , fich dmm

Kiter zu heirathm . Der ganze Sachverhalt lag so klar , daß

e Gcschwo - e . ien ohne Weitere » die auf Mord lautende Frage

bejahten , worauf der Gerichtthof da » TodtSurtheilgegm beide

Angeklagt « fällte . Währmd fich die Frmzel in ihr Schicksal

ergab , legte Neumann Revision beim ReichSgencht ein und

brachte darin folgende » vor . Er sei vollständig unschuldig und
die gegm ihn vorgrbrachtm Beweise seim nicht stichhaliig .
Außer einem Dimstjungen Hab« nur die Mitangeklagte Frenze !
gegm ihn gezeugt ; diese sei ihm aber jetzt feindlich gesinnt
und suche ihn nur mit hineinzugehen . Sie habe seine Frau
ganz allein vergistet , weil fit gehofft hatte , er würde fit dann
heirathen . Weiter beschwerte er fich über angebliche Be «

schräntung der Vertheidigung . So habe er z. v . nachwetsm
wollen , daß er seine Frau immer gut behandelt und bei ihrer

Krankheit nach einem Arzt geschickt habe . Dieser Bewei » sei
ihm ohne Grund abgeschntteen . ebenso der , daß er selbst beim
Amlivorsteher die Ausgrabung der Leiche seiner Frau be «

antragt habe. Er würde die » doch nicht gethan haben , wmn
er selbst seine Frau vergiftet hätte. Alle diese Beschwerden
konnten aber nach der bestehenden Praxi » in der Recht
sprechung um deswillen kein Gehör finden » weil der An «
geklagte die betreffenden Anträge , die er in der Vorunter «
suchuna gestellt hatte und die vom Gerichtshof « al » unerheblich
abgewiesm waren , in der Hauptverhandlung nicht wiederhost
hatte . Da » Reichsgericht verwarf daher in seiner letzten , am
28 . August abgehattmm Sitzung die Revision Neumann ' » und
damtt hat dmn da » über beide Angevagte gefällt « Tode » «

urtheil dt « RechtSstaft erlangt .

Et « detrübende » KamiltenbUd . Br « » Iau , 28 . August .
Der Ofenbaumeistcr S „ früher hier , jetzt In Nikolai ansässig ,
trat gestern vor dem htestgm Schöffengericht al » Privattläaer

gegen seine Frau und seine beidm Kinder , «inen 16 Fahre
alten Sohn und «ine 18 Jahre alte Tochter , auf. Frau S .

hat Widerklage angestrengt . — „ Hören Sie, " spricht der Vor -

fitzende vor Eintritt in die Verhandlung , zu S . gewandt ,
„ wollm Sie wirtlich , daß die unerquicklichen , widerwärtigen
Derhältniffe . welche der Klage und der Widerklage zu Giund «

liegen , hier erönert werdm ? Wäre e » nicht beffer , Sir nehmen
die Klage zurück ? Ihre Frau wird dann ficher auf die Wider -

klage verzichten , vtdentm Sie doch : Sie find der Gatte ,

bezw . der Vater der Anaetlagtm I " — „ Herr Plästdent, " ent «

gegnete S , „ich habe mk da » alle » auch gesagt ; ich habe

lanae geschwankt , bevor ich die « läge anstrengte , allein ich

konnte nicht ander » . Die L- ut « müffm bestraft werden : sie
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irnlShM bf, %into ra «. if - « n » do » «- wli nur »„ l . llrt

worden " , bemerkt der Vorfftzend ' . — „Nein . Herr Präsident ,
auch da » thu ich nicht " , entgegnet S . „ Die Kinder find eher
noch schlimmer al » die Mutter . Nammtltch der " , setzt S „ auf
( einen Sohn deutend hinzu , „ist durch und durch verdorben .
Nicht einm Fnnkm Achtung hat er vor mir . Er hetzt seine
Mutter r . nd seine Schwester gegen mich aus . " — „ Aber Ihre
Tochter kann doch unmöglich so schlimm sein ; ste ist ja noch ein
Kind I " wendet der Voifitzende ein . — „ Na , die Klage gegen
da » Mädel will ich zurückz ehen, " spricht S . nach einigem Be «
stnnen . „ ES zählt ja erst 13 Jahre , e » kann vielleicht noch ge -
zogen werden . Aber gegm die F : au und dm Sohn halte ich
die Klage unter ollen Umständen ausrecht . " — An geficht » dessen
bleibt dem Vorfitzenden nicht » andere » übrig , al » in die Ver -
Handlung einzulrct - n. Die Feststellung der Person altm der

Parteien ergiebt , daß die Angeklagten noch unbescholten find ,
der Kläger dagegen wegen Körperverletzung , begangen gegen
seine Ehefrau , mit einigen Tagen Gefängniß vorbestraft ist .
E » werdm hierauf zwei an dm Kläger gerichtete Briefe ver -
lesen ; der eine stammt von der Göttin , der andere von dem

Sohne de » Kläger ». In dem ersterm heißt « » : . �Lieber
Mann I Du scheinst wieder einmal an Übeisteiamder Hitze ge¬
litten . Du scheinst Würmer im Kopfe oder noch richtiger , Du
scheinst wieder die „ Männdel " gehabt zu haben . Wai fällt
Dir denn ein ? Wie kannst Du mir denn einen so däm -
ltchm Brief sch . eiben ? Der Schnop » hat Dich wohl wieder ein »
mal traurig gemacht ? Ich kenne Deine Verrückthettm zur Genüge .
Lieber Mann , Du bist ein Lump I Wmn Du glaubst , ich
fürchte mich vor Deiner großen Fr . . . ., so täuschst Du Dich l

Ich habe mich lange gmug von Dir unterjochen und d. ' «

müthtgm laffen . Du bist ja gar kein Mensch mehr . Du bist
' chlimmer al » irgend jemand auf Erden - Die Brüder

chenk , die In Wim gehangen wmdm , find Keffer al » Du .
Die habm ihre Weiber nur kurze Zett gequält , Du marterst
mich aber schon neunzehn Jahr « . Laß ' Dich ja niemals mehr
vor mir blicken . Du denkst wohl noch an die wonnigm ,
bronnigm , sonnigen Stunden von ehedem ? Die find längst
vorüber . Für mrch bist Du au » der Liste der Lebenden ge«
strichen . Adieu , Du Lump ! E » grüßt m inniglich und herz «
inniglich Deine Dich unsäglich liebend « Gattin . " Da » zweite ,
von dem Sohne dem Vater gesandte Schreiben athmet insofern
eine fromme Sprache , al » e » fortwährend Gott und dm

Himmel gegen den letzter en anruft . Der Sohn verlangt vom
Vater , daß dieser sein jüngste » Kind herausgebe und der
Mutter zuführe , auf daß e » nicht elmdiglich untergeh «. Der

Sohn wirft dem Vater vor , daß dieser durch seine unmmsch «
liche Behandlung zwei seiner Kinder in dm Tod getrieben
habe . „ Zwei D» mer Kinder hast Du schon auf Deinem
weittn Grwiffen " . ruft der 16 Jahre alt « Sohn dem 50 Jahr «
altm Vater zu . „ Bringe nicht noch da » dritte Deiner GrausamkeU
zum Opfer . Bedmke , daß Gott die Seele Deine » Kinde « von Dir
verlangen wird " tc . Zm Begründung der Widerklage führt Frau
S . an . daß Ihr Mann ste ve » Ehebruch » bezichtigte, daß er
fie mit dm erdmklichsten Schimpfreden brlegt und daß er ihr
noch vor kurzem einen Brief geschrieben habe , der eine Fluth
ebenso schwerer wie ungerechter Vorwürfe gegm stemthielt . —

,�abm Sie den Brief hier ? " ftagte der Voifitzende . — „Nein, "
antwortet die Angeklagte ; „er ist bei dem RcchtSanwatt , der
die EhescheidungStlagr gegen meinen Mann angestrengt hat . "
— „ In , dm Brief müssen wir hier ha ' - m, " bemerkt der Vor -

fitzende . „ Die Sache muß also vertagt werdm . Ist dmn keine
Einigung möglich ? " setzt derVolfitzend « hinzu — „Nein , ganz
mischte dm nicht, " erwidert der Kläger ; „die Frau und die
Kinder habm mich zu schwer beleidigt ! Ich kann mich ja kau »
noch vor Jemandm sehen laffen . " — Da auch Frau S . von
einem Vergleiche nicht » «iffen will, da fie vielmehr erilärt , die

Klagen gegen ihren Mann desto eifriger betreiben zu wollm ,
wird die Vertagung der Sache beschloffen . Beim Vnlaffm
de » GerichtSsaale » schließen fich drei Personen , die der Ver «
Handlung zugehört haben , dem Kläger an . E » find seine Kin -
der au » erster Ehe . Frau S . mit den Kindern zweiter Eh «
geht in entgegengesetzter Richtung davon . Ein trübe » Bild !

Ei « „ bliuder Passagier " . Am 16. Mai d. I Abend »

bestieg ein Herr in Köln den nach Berlin bestimmten Schnellzug
kurz vor der Abfahrt . Al » der Schaffner nach dem Palstrm
ber Rhein brücke da » Koupee deSPaffaater » betrat , um fich da »
Billet vorzeigen zu laffen , fand er Ntrmand vor . Er nahm
an . daß der Reisende fich im letzten Mommt eine » andern de «
sonnen habe , oder in ein andere » Koupee eingestiegen sei . Al »
der Zug Morgen » um 7 Uhr in Spandau anlangte , fand man
den Reisenden im Kloset vor . Al » er nun aufgefordert wurde ,
sein Billet zu zeigm , holte er daffeld « au » dem Uib « rzt » her
der vor , den er auffallmderweise nebst Hut , Stock und einem
kleinen Gepäckstückchen mit in die S- paratzelle genov - mm, e»

stellte fich aber herau », daß e » nur auf die Strecke Köln » Düfftl -
dorf lautete . Jetzt ließ fich die ftelwillige Einsperrung de »
blinden Paffagier » erklärm , man nahm ihn allerdings mit nach
Berlin , stellte ihn aber wegm de » Betrüge » unter Anklage .
Der Beschuldigte gebrauchte im Termine , der am Montag vor
dem Schöffmgerichie stattfand , die AuSred «, daß er wider
Wiffm und Willen die Fahrt nach Berlin mitgemacht , «» sei
nur seine Absicht gewesen , Mi Düffeldorf zu reisen , er Hab «
aber gleich nach dem Einsteigen dm bewußt - n Oft aufsuchen
müffm und sei so fest eingeschlafen , daß er erst in Spandau
erwachte . Die Beweisaufnahme sprach aber in ke ' nem Puntte
für die Wahrheit dieser Angaben und beantragte der Staat » .
anwalt gegen dm Angeklagtm eine achttägige Gefängnißstrafe .
Der Gerichtshof verurtheilte ihn jedoch zu einer Gefängnißstrafe
von einem Monat und außerdem zu 800 M- Geldstrafe event .
noch ftnem Monat Gftängniß .

Wie « , 81 . August , jßtfhafit Rohheit . ) Ein hiestger
Schloffermeister schlug bei Gelegenhftt einer „ häuslichen Züchti «
gung " auf einen feiner Lehrjungen deraft lo ». daß dem armen
Vurschm der rechte Vorderarm gebrockm wurde . Der „ Herr
Meister " wurde dafür vom Landeilaerichte mtsprechmd gestraft .
Jetzt erhielt die Sache noch ftn Rachspiel tnsofem , al » der
Magistrat , von diesem Vorgang in Kmntniß gesetzt, fich die
Ueberzmgung verschaffte , daß der mißhandelt « Lehrjunge gar
nicht aufgedungen war . Auch dafür wurde dem „Meister "
eine Geldstrafe zuerkannt und zugleich dem hitzigm Schloffer
da » Recht , Lehrjungm zu haltm , für immer entzogen .

Soziales imd Arbeiterbemegnua .
De , vorstand de » Fachveret « » fSmmtitcher im

Drechtzlergewerk beschäftigte » » » better Berlin , erläßt fbu
Aufruf an sämmiliche GeweftSgenoffm Berlin»� »£

Kollegen aller Branchen ! Durchdrungen von der
Uebnzmgung . da�nur Vereinigung zum gifte führt ,

senden
bettet 1
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die Zwecke und Ziele unserer Organisation voll und ganz p »
Durchführung zu bringen — vor Allem jene Ziele , welche v «
im Rachstehendm al » da » Programm de » Fachverftn » Suis

zur Kmntniß bringen , und zwar : 1 Abschaffung der Sonn -
lagiaibett , sowie Regelung der täglichen Arbeitszeit behuf »
Festsetzung einer den jedesmaligen wirthschaftlichm Verhält -
niffen entsplkchenden täglichen Maximalardftt »z«it und bierwit

eng zusammenhängender Reform der Lohnverhältniffe ; 2. Er-

richtung einet ArdfttSnachwftset ; 3. Gewährung ftntSwirlsamen
Rechtsschutzes in allen gewerblichen Prozeßsachen ; 4. Regelung
de » LrhrlingSwesen » ; 5. Beseitigung der Sckundprodulston ;
6. Beichränlung der Frauen - und Kinderarbeit in Fabriken
und Werkstätten ; 7. Erstrrbung einer b. ' schränktm industriellen
ZachthauSarbeit ; 8. Pflege der geistigen und technischm In -
tereff - n der GewerNgmoffm durch Vorträge , Anlegung «in «

Bibliothek event . Gründung einer Fachschule und einer Fach«
zeitung ; 9. Errichtung eine » Verbände » der Gewerktgmoffen
Deutschland » behus » einer durchgreifenden Verbesserung unser »
wirthschaftlichm Verhältnifie und der Errichtung von linkt '
stützungSkaffm für reisende Kollegen resp . bei ArbeitSlofigke «.
Arbeiter ! Kollegen I Die » ist da » Programm de » Fachverlift,
deffen Durchführung un » die Gewähr giebt , die Zntereffcn da

GewerkSgen offen voll und ganz zu wahrm , resp . unS eier

mmschenwürdige Existenz zu fichern , zu erringen . Wehl 'I>

nach un<e ' . er Uederzmgvng die Smichung dieser Ziele W

Unterstützung eine » jeden Einzelnen rverth . Darum soft �
jener Gieichgiltigkeit , der Thettnahmlofigkett der großen
unserer GewerkSgmoff n an den Bestrebungm zur Verb #

rung unserer materiellen Jntereffen ; soft mit diesem gröf !»
Feind in unserm eigenen Reihen , dann werden auch «vir zu»
Sieg « gelangen . Damm , Gewerttgmoffen , soll mehr d #

je ferner unsere Losung sein : Vorwärts hinftn Alle ,
für Mann in dm „Fochverein fämmtlicher im DrechSlergetJ ?
beschänigien Arbeiter Berlins " und wir werdm und wM

zum Ziele gelangen ! — Am Montag , den 6 September0 ,
Abend » 8 Uh' , findet in den Gratwetr ' fchm Bierhallen , W'

mandarttmftr . 77 —79 , die nächste Versammlung statt .
ordnung : Zwecke und Ziele de » Verein » . — Hierzu sind **

Gew - rlSgenoffm besonders eingeladen . „
Uebe , de « Streit der Maurer und Zimmer « ?

Magdeburg liegt jetzt die nähere Abrechnung vor , die
mannichfachm Seiten hin tntereffant und betnerkenSwerlhJf
Di « Gesammteinnahme währmd de » Streik » betrug 6668,99 %
hiervon gingen durch die Post 248l,30 M ftn . Von Vgr
wurden dmch einen Maurer 600 M. geschickt , au » lkstg
kämm in sechs Raten vom Unterstützungsfond » der
und Zimmere : 1200 M. , außerdem noch durch Roth « ( Zim»??
in Leipzig in drei Raten 150 M. Die Posten au » den a # ?
Städten , welch « meisten » in der Provinz Sachsm liege ».JJ
weniger bedmtmd ; aul Halberstadt kämm von den
34,25 M. , von den Zimmerern 18 M , oul AscherSleben
au » Quedlinburg 34,60 M , aul Torgau 14 M , au » %
gerode 6,60 M , au « Schönebeck 10�0 M. Ein weiterer » S
in dm Einnahmen für den Streik wird al » „sonstizt�.
nähme " mit 1248,09 M. gebucht . 1000 M wurden 3 %
durch die Maurer Berlin » überbracht , die &' ! &
Magdeburg » sammeltm 170,85 M. und die
Magdeburg » " steuerten 20 M. bei . Auf Listm mit
gingen 280,76 M. . ohnm Namen 220,36 M. ftn .
Gmeralfond » der Magdeburger Maurer wurden 825 3*. - . %
Generalfond » der Magdeburger Zimmerer 1613 %,
beigesteuert ; alle diese Posten zusammen bilden die

von 6668 M. 99 Pf . Di « Gesammtaulgaor -

Für Verwaltungllostm während de » Streik » W® ?
Einnahme von 6668 M. 99 Pfl Di « Ge fommioulgqbe�J
368 M. gebucht . Für Strftkuntnstützungm wurden 53�Z

e« find aufgefübft 2 Unterstützungen zu je l - '

6532 M.

35 zu 4 M. . 14 zu 5 M , �
8 M. , 35 zu 9 M . 305 zu 10 �

ausgegeben ;
18 >u 2 M. . 10 zu 3
6 3 «u 7 5R. , 65 zu 8 Vf. , 3ö zu » Vf. , 305 zu i " 5
1 zu 11 M. , 70 zu je 12 M. Für Retseunterstützungm
47250 ist . , für Lokalmieth « 10 M „ für Agitation 22 M« ?
Bftesporto 29,20 M. , für Drucksachen 66,50 M. oeti
In dm AuSnahmepostm finvm fich noch 8 M. für _
der Rechnung ; 200 M. wurden al , Unterstützung nach

heim geschickt . _ . jjp
Gewerkschaftliche » an » Amerika . In dm Ver » �

Staaten giebt e» 33 National - Verbände von

( chatten , von denen mehrere stch über die Vereinigtm
hin au » erstrecken und al » international gelten . E » MTx
die folgenden : Keffelschmiede , Flaschen Glasbläser ,

nerer , Zigarrenmacher , Kohlmgräber , Lolomoliomaick ?�,
Maschinisten an stehmdm Maschinen , Lokomotiv Ftk�s
Zimmerer , Zigarrenmacher , Kohlengräder . Lolomoliomaia�itz

i, »Tun » vs - ioioiBrcr , v » romi - c > iemgoucr ,
Huftchmttde , Eismaießer , Metallorberter , Nazeiarbfttft . ®

i ! 1»

kordein - richten wir an Euch dm" M«M,m�

° » MW
Drechsler , Knopf .

haben fich aufgelöst

Lerantwoftlich für dm polttifchm Theil und Soziale » Max

# # # # #
« » « ÄaSr » ? »

Möbelarbeiter , Flirrt Glasbläser , Granit - Stetnhauer ,
. .. ismaießer , Metallorberter , Nagelaibftler,�

machet , Gvpser , Plumber , Eismbahnbremsrr , EisenbahjA� -
teurr , Bäcker . Switchmm , Schuhlcister , Spinner , St«Z?�»
Schnftder , Telegraphistm , Typographia (deutsch ) ,
phical Union (englisch ) , Seidenweber und Holzbilvl

Ja dem großen Hüttenwerk der Maxir
Unter wellendorn bei Saarfeld in Herzogthum Mei ?
macht fich die Ungunst der wiridicha ' lhcs . n Verh��zn ?'
fehl drückender Weise geltend . Nicht nur , daß die $
löhne seit längerer Zftt mehr und mehr gekürzt
auch Ardetterentlassungen haben stat�eW?ssi�
emigm Tagm find 40 Arbeiter auf einmal mtlaffe » � K
und wettere Enllaffur . gen stehm beoor . Der
Stahlwerk », de » Walzwerk » und de » einm Hochofen»
ftngesteltt . Uederall die gleiche trostlose Lage I

Die Kürschnergesellen in Altona habm » w . M

Ihren Arbeitgebern ein Ultimatum gestellt , dahin 8' *� jO!"

»„Ii
wmn ihnm nicht für Utderstunden eine Verl .
pro Stunde gewährt wird , die Arbeit sofort ftn »'

soll. DeSglfttm wollen auch die Schlächter »
höher « Lohnforderungm stellcn .

vermischte » .
Sin neue , Pariser Friedhof . Für

neuer Friedhof in Audervillter » errichtet , der BÜ!
bergen soll . Zum ersten Male in der Welt wird

Friedhof « nur eine Empfangshalle an Stell « _
üblichen religiösen Gebäude , wie Kapellen und
baut werden , und « bmso sollm alle religiösm %
da » Kreutz geistliche Sprüche und dergleichen . ��
EmpfangSgebaud « vermiedm werdm . In �
der Friedhof al « ftn Park ftngerichtet werdm . w s v j
in England , Amerika und auch an manchen V ltfPr

mh fSWnhftrin « durch Pi1 " ' r
Schweiz , die Denkmäler und Grabsteine dmch
verhüllt werden .

� ,
« iu entführte « Kind .

thal ( Bormlderg ) wird folge .

- - - - - -

„ Em vierjährig . » « tnd . die Tochter w

stund « Höfte Hiftmann au » der Richtung . - -

sF

w *■«! ' » B

den Ramm der Kleinen und darauf ward «
�

ticst �

MUMM
ftn Kind fchreim gehört haben . Dft �
da » Kind fei von einem großm Geier "

getragm worden . Bestimmte » weiß #

Qn*Ufltbm - ' J

- -

a » tt . für dm übftgen Thftl der Zeitung « . Cronhet «. � �e
«euthstraße i Hie »»»

l

I-

bitt



Beilage zum Berliner VolNlatt .
Kr. 204 . Donnerstag , de « 2 September 1880 . in . Iahrg :

Kommunales .
_ I « der letzte » Ragiftr�t »fitza »g brachte der « ämnerer
« unge bereit » den ersten Evetia�etal für va » ntch�e Rechnung »
jtbr ( 1. April 1887 dii 31 . Mär , 1888 ) » um Vortrag . E »
bandelte fich um den vom stottstischen Amt aufgestellten , frei -
« 4 wenig umrangreichen Erat für dcS Aommunaldlatt und für
xte stenozravhtschen Berichte der Tiadtver ordneten < Veriamm -
u»ng, der in Einnahme auf 610 M- , ItiSu ' gah « auf 59 000 M.
ststg -stellt wurdi . aiio einen Zuschuß von 53390 M. erfordert ,
19Ä M. mehr al » nach dem diesjährigen Etat . Die Auflage
d » Kommunalklatte «, da » alle städtischen Beamten und alle
«nftttute und Verwaltungen der vtadt erhalten , ist fortwährend
« n Steigm , ste betrug am 1. Ottober 1884 7540 Exemplare ,
«berfteigt ietzt schon 8000 und wird im nächsten Jahre ohne
3 Deisel 8200 Exrmplare erreichen . Die anderen Etat « find noch
" cht soweit vorbereitet , daß schon in den nächsten Magistrat ».
Hungen Vorträge werden erfolgen können .

. . Auf dem städtischen Zeutralvte hhof find im Rechnung ».
l »hr 1885,86 640655 Tbiere geschlachtet worden , im Jahre vor .

fr ( 1884,85 ) nur 605 897 Thiere , also im Jahre 1885/86
2*758 Z biete tmb : . Auf da » letzte Etat , jähr kommen 99261

Finder, 78733 «alber . 176770 Schafe und 285 882 Schweine .

Sfi allen Thierarlen ist ewe Steigerung vorhanden , bei den

Findern und « älbern um je etwa 3000 Stück , bei den Schafen
itfi um 6600 , bei den Schweinen aber um 21 000 Stück . Auch
! ? Laufe des Jahre » 1886 findet wieder ein « weitere starke
toermehrung der Schlachtungen statt und wiederum stehen die
�4 Weineschlachtungen in erster Linie . Der stärkste Schlachttag

®jf dem städtischen Zentralschlachthof ist seit einigen Jahren
2 * Donnerstag gewesen , demnächst folgten der Montag und

Dienstag, in der letzten Z- it tritt aber auch der Mittwoch her -
*0t ' ber früher sehr zurückstand .

gokftle » .
t . Zur Besprechung der bekauute « Petition an de «

Frichtztgg wegen Ergänzung de » § 152 der ReichSgewerbeord -
iUna balle Herr Schuhmacher Sperber die Genehmigung zu

Volk » sersammlung , welche am Freitag Abend im Lokale

Meischütz " stattfinden sollte , nachgesucht . Al » Referent war

jfrt Su ständet angegeben . Die Genehmigung ist aber , wie

�. witgeiheilt wird , versagt worden . Demnach ist e» den
. . Aitern unmöglich gemacht , diese für fie so wichtige Frage

zu besprechen . Im Deutschen Reich »tag ist also in
S ? That nur noch die ein , ige Stätte , wo für die Arbeiter «in

ZyM gesprochm werden kann und dort wird ei in dieser An -

Sy' Senheit sicher auch gesprochen werden . Ganz von der Ober -
wird man daher die heikle Frage durch Versammlung » .

fniik " icht bringen können , obgleich e » den Ardettern unter

Ift w"' unnatürlichen VeihLltniffen außerordentlich erschwert
«&>. � �tion in entsprechender Weise Unterschriften zu

° btr die „ Nordd . Allg . Ztg . " nicht abhalten wird .

der Gelegenhell auf dt « geringe " Bethelligung an

u' d. . " hinzuweisen.

WWMMWZUnd niedriger Druck über England und Skandinavien lagerte ,
Je folgten dennoch auf diese Druckoertheilung ruhige und
tourme Tage mit fast wolkenlosem Himmel . E » ist eine Eigen
JsQmIichketl der Zeitperiode , von Mitte August di » Anfang
y' tober fich durch va » Zurücktreten der im Westen erscheinen -

Depressionen au»zu»eichnen . Während dieselbe Wetterla

i�' mder vorkommend , die Gefahr auf Sturm und Unwetter
«? Rh trägt , beunruhigen jetzt am »u » gang « de » Sommer »
. »resfionen über England höchsten » den Meteorologen , jedoch

die Witterung bei un » . Daher find auch die schönen
�ptemdertage wohlbekannt , welche in jedem Jahre erwartet
»" den . Auch heute ist die Wetterlage die gleich « wie in den

l-. , �en . Hoher Druck von 5 —8 mm überall normal lagert

U�«onnadrnd über Mitteleuropa� fast wolkenlosen Himmel
. - . nur ganz vereinzelt leichte Gewitter bedingend . Zwar

« Ma1 st4 am Sonntag da » über Schottland verharrende De «

z ' ' n»n»g. biet de « Westen » , da « Barometer fiel in Hamburg
aber daffelbe stieg di » heute wieder um die gleicht

runjp so daß noch keine Anzeichen für eine WttterungSänd «'

htt�StoU verlwer Pferdebahn setzt bekannt lich dem

ftAte * . immer dringlicher werdenden Rufe de » Publikum ,

kichL „ " sührung von Abonnement » auf Theilstrecken behan .

r - v »Widerstand entgegen . Die Gesellschaft geht , wie dem
e. ?. y « � « » verweigert

betrieben wird , « donnement « nickt verkauft , sondern

Uz , ür die ganz « Strecke Pankow - Hackescher Mar » . Da ,

S�um meint , die Gesellschaft , welch « in der angenehmen

M A. ihren » ttionären stetia fich steigernde Dividend « ,

VSL9*/ «?», 1884 10 %, GL, 1885 II , GL zu zahlen , könnte

« Ugtrn rn,
- - •

- - - - - -

%

. Jntnefien derer , au » deren Taschen jme Div�
stießen , in etwa » Rechnung tragen ; dt « Pferdedahn ist

fei�bet Anficht , daß fich die Einführung soleher Einrtch -

dicht lohnen würde . Umsomehr hat da »
' ' ' um Leranlasiung , jedem Versuch « entgegen
N « , , von dem ihm sett dem ersten Tage

«l�,, �stehen » der Pferdebahn gemachten Zugeständniff «
«lsi� ' �sunehmen . Bisher war die freie Bewegung de »

• nachdem er einmal fein Btllet bezahlt hatte , nickt

Xittto?» 81 konnte au » dem Innern de » Wagen » auf die

Wbh. " ' ob « auf da » Verdeck steigen , insofern noch Platz vor -
w >p�. war. Bp unbedeutend diese Vergünstigung erscheint ,
ftde�ooll ist st «. Da » Austauchm eine » velannten an

Theil de , Wagen » , da , Umschlag «, de , Wettn » .

gttze* % aus dem Verdeck fitzt , macht eine Veränderung de »
tit 5Rfftbfbohnfhrfrfe

L

?�ibenl L' ün' chenSwnIH. Seitdem die Pfndedahnstrecke
Ue die�T- ' undbmnnen tn Betited ist . hat fich daS tndesim .

L?tehr %
"

berichtet , auf dieser Strecke geändnL Der

st da » kein Grund , dem Publikum ein eingebürgerte » und ihm
auck zukommende » Recht zu nehmen . Ein Deckwagen enthält
56 Plätze Um der Erletchterunr willen , die einem « ontio eur
zu Tdeil werden soll , müffen fich also 56 Passagiere eine Ein «
sckränkung gefallen laffen . Da » ist an fich um so weniger ge -
r - chtfeltigt , al » die Fu cht , daß döiwillige Uederoorlheilungtn
vorkommen könnten , absolut ungerechtfettigt ist . Die Gnichtt !
Verhandlungen belehren un » , daß da » ganze Jahr hmdurch
kaum 2 - 3 Fälle zur An , ( ige kommen , in denen Jemand ver .
suchL al « blinder Passagier zu fahren , trotzdem die scharfe
Kcnirole sicherlich alle solche Versuche an den Tag bringt .
Und da » bei einer Paffagierzahl von rund 100 Millionen
Menschen auf allen Pferdedchnen zusammen . Mit diesen
solid «, Neigungen de » Put l tum » muß die Pferdebahn
rechnen , wenn ste beabsichtigt , Neuerungen tin,ufühi - n, die bt
stehmde Rechte verkürzen . Und nicht um diese » Falle » allein
wird ein - r anscheinend unwesentlichen Anordnung so ein
n ' bend « Besprechung gewidmet , so meint da » genannte Blatt .
Mas man einmal hat , soll man festhalten , und principlia
obota gilt auch hier . Bleiben berechtigt « Wünsche unafüut ,
so soll man wenigsten berechttgte Errungenschaften nicht an
tasten .

Kraa Rosa Büge veröffentticht in der „ StuatSbürg - r
Z ' itung " mit Hilfe eine » ihrer Kompli�n eine unendliche
Schreiberei , die man in der Sprach « der Journalisten weniger
Ichön al « bezeichnend einen „ Bandwurm " nennL Di « „ Staat » .
dürger - Ztg . " hat wie bei früheren Gelegenhetten so auch diesmal
wieder enorm viel weiße » Papier für eine Sache übrig , die
unter ebrlichen Menschen einfach al » „ faul " bezeichnet werden

muß . Wir haben unserer Anficht über die Haltung der Frau
Rosa Büge mehrfach Au » druck gegeben , und glauben daher
diesmal in unserer Entgegnung kurz sein zu können . Frau
Rosa Büge hat — und da » ist erwiesen und von ihr niemals
bestritten — angeblich zu einem Streikfond » für die Berliner
Mäntelnähertnnen gesammelt . Jedermann , der zu der Samm

lung beitrug , handette in dem Glauben , etwa » zur Verbesserung
der Lage der 12000 Mänteln ähertnncn zu thun , welch « in
Berlin beschäftigt werden . Frau Rosa Büge verwandte die

zusammengekommenen Beträge zu einem and « « , Zwecke , al »
im Sinne d « Geb « lag . Da » ist , sollten wir meinen , so klar ,
daß darüb « überhaupt nicht zu streit «, ist . Ste hat sonach —

od wissentlich oder nicht , wollm wir nicht entscheid « — den

verschiedenen Gebern und Gederinnen falsche Thatsachen vorae -

spiegelt , und so lange un » nicht der Gegenbeweis für
diese Behauptung « bracht wird , werden wir bei derselben

stehen bleiben . Frau Rosa Büge ist übrigen » nicht der erste

Schützling , dessen fich die „StSogr . Ztg . " unter ganz ähnlichen
Verhaltnissen angenommen hat . Die Berliner Tisch ! « werden

wissen , wm wir meinen » und die Z U hat «» ja nur allzu
deutlich gezeigt , wie sehr wir damal » Recht hattm , al » wir

gegen ähnliche geschäfttiche Manipulationen in der energischsten
Weise Front machten . Dt « Sache liegt hi « ganz ebenso . E »

soll auch hi « mit dem Geld « d « Allgemeinheit ein Privat -
tnftttut geschaffen werden , dessen Erträgnisse nm einzelnen P « >
sonen zu Gute kommen . Da » ist der Knnpuntt d « ganzen
Feaae , den selbst eineinhalb mg gedruckte Spaltm der „ Slbgr .
Ztg . " nicht verschieben können . Die vielen Spitzfindigkeiten
und d « unendlich « Aufwand von Wortm vermögen un » keine
anderm Anschauungen , al » die von un » b « eit » m« H- fach ent -
wickelten , beizubringen . Wir glauben mit denselben dem Ge -
sammtempfindm der Berliner Arbeit « und Arbeiterinnen Bus
druck gegeben zu habm . Auf Einzelheiten de » Voitrage » der

Frau Rosa Büge gehen wir dekwegm nicht ein , «eil wir mit
Leutm vom Schlag « de » Vnfaffer » desselben üb « haupt nicht
diikutiren .

Ei « heitere » Schauspiel unterhielt dies « Tage die

kleine Karawane , welch « da » Deck eine » Pferdedahnwagm » ,
Linie Schöneberg —Alexanderpiatz , vereinigte , und dtePaffantm
der Potsdam « - wie der Leipzig «- Straße , die jene fröhliche
Deckgesellschast beobachten konntm . Da » Schauspiel wirft « frei
Itch nur seltsam , weil e » fetten ist , — in Pari » , ja in einer
Reihe von deutschm Städten würde e» kaum beobachtet werden ,
well «» da längst selbstoirständliche , altgewohnte Alltäglichkeit
ist . Der Wagen war in seinem Jnnmraum wie auf den
Perron » bereit » überfüllt , und die beiden jungm Damm , von
einem ätt « m Herrn , ihrem Onkel , begleitet , erftommen rasch
mtschlossm , da » Wagendeck , während der Kondukt eu ' , gerade
im Wagenraum mit dem Einkasstren beschäftigt , da » Entsetzliche
nicht sehen nnd verhindern konnte . — So schreibt nicht
etwa der „ ReichSbotc " sondern der „ Berliner Börsen -
Kourier " . Diesem an und für fich recht unwesmtltchm

Faktum fügt « ab « noch folgende moral - philosophische

Betrachtungen bei : „ Daß bei un » dm Damen der Au' gang
auf die Pfndedohn . und Omntbu » - Decken verwehrt hletbm

muß , ist nm ein kleine » Folgeübel . da » einem größeren und

beschämenden Hebel entspringt . Wohl in kein « Großstadt

find Damen indejenterm Attacken ausgesetzt , al » hi « in « er .

ltn . E » wird kaum noch al » sonderlich auffallmd bemerkt ,

wenn einer allein gehmdm Dame Impertinenz « , aller «rt

in » Gesicht geschleudert oder in » Ohr geflüstert weidm . W. »

an ihrem Aussehen oder ihr « Toilette dem Gassmduben - Gr -
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nicht nehmm . ihrem ungehobelten Witze mit Vorlieb « beim

Ei scheinen einzeln « Damen gegm üder fteim Lauf zu lassen . "

Ganz « cht . au » wir habm dieselbe Bemerkung schon häufig

gemachL Nur vergißt der » « » rs . - Gom . « �nzuzusügen . wer

denn eigentlich die Flegel sind , welche fich nicht entblöden .

namentlich Abmd » allein gehmde Damm in unerhört « Weise
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mag e » einm angmehmm Kitzel verursachm , w' nn ste in ihm ,
Blättern von der Verrohung v « lin . t lesen , die fie selbst einzig
und allein « rschuldm . Man sorge dafür , daß diese « Pick von
dm S ' raßm kommt , daß diese Leute nicht mehr z - be Dame
mit lüstemm Bl ' cken und stechen Bemnkungm belästigen
können , dann wird auch die Zeit kommen , wo eine Dame dt «
Importal « eine » Omntbu » oder eine « Pferdedahnwagen » be -
steigen kann , ohne daß ste selbst und der „ piüde " „ Börs . ' Gour . "
darüb « zu nröthen brauchen .

Was für Schreibtaseln sollm die Schulkind « benutze «,
um da » Augenlicht möglichst zu schonen ? In dieser vielfach
vmtilirten Frage macht d « Augmarzt Steffan in der „ Klint .
schen RonalSschriit für Augmheilkunve " dm Vorschlag , statt
der di » jetzt üblichm Schiefertafel und der von dem bekanntm
Breslau « Augenarzt Prof . Hermann Gohn empfohlenm weißen
Steintastl eine Sareidtafel in Anwendung zu bringen , welche
au » weißem emaillirtm Eisenblech bestehen und von einem
Holzrahmm umfaßt sein soll . Geschiiebm wird auf ihr mit
einem Graphttstifl , und mit einem nassen Schwamm kann da »
Geschriebme wieder «»»gelöscht « erden .

Die « avalistrnng de » xin . Radtalsyftem » ( zwischen
Frankfurter Allee und Schlestsche » Thor ) , welche von dm
stüvtischm Behörden unter Bewilligung d « dafür erford «.
lichen Mittel d « eit » im vorigm Jahre beschlossen worden ist .
wird nunmehr demnächst zur «uSführung gelangen . Wie wir
von maßgebend « Stell « erfabrm , haben dt « wegm Aufnahme
d « « analwäffer mit den flSkalischm Behörden gepflogenm
Unterhandlungen zu einem befriedigenden Resultat gesührt .
und soll mit dem Beginn der Arbeit nicht gezögert werdm .
In dm Kreism der zahlreichen Interessenten , welche man auf
noch jahrelange » Warten vertraut gemacht hat , da man , . B.
an dem Fahrdamm d « Frankfurter Allee noch vor wmigm
Wochen größ « e Ausbesserungen vo nehmen ließ und die
Umzäunungen d « tiefen Ghauffeegräben neu herstellte , wstd
diese Mitlheilung mit groß « «estiedigunz aufgmommm
werdm .

Dab de « Pferdebichnverkehr möglichst wenige Hi « .
dernrsse bereitet werden , wird gewiß jede vernünftige Mensch
billigen und e» für selbstverständlich haltm , daß die übrig «
Fuhrwerke dm auf Schimen laufenden Pferdedahnwagen ihm, .
lichst freie Bahn lassen . Dies ist nun ad « beim besten Willen
ostmal » rein unmöglich , denn ein schw « beladen « Lastwagm
kann nicht sobald hinter ihm die Klingel de » Pferdebahn .
kmscher » ertönt , mit VlitzeSschnelle vom Äeleis « verschwindm
und da haben wir denn mehr al » einmal Gelegenheit gehabt .
daß fich Vi« Bediensteten der Pferdebahn , speziell die H « rm
Kondukteure , gegen di « Kutsch « and « « Fuhrwerke die unge .
heunlichsten Grobheiten nlbuden . Di « Pferdebahngesellschaft
stellt ja mit Vorliebe ehemalige Unt «osfizt «e an und diese
P « son « n glaubm allen andnn Menschen gegenüber «inen To «
anschlagen zu können , wie « auf den kasemenhöfen üblich ist .
Wir wollm ja gern zugeben , daß e » für die Herren Pferde »
dahnschaffn « unangenehm sein mag . in einem langsameren al »
vocgeschrirdmen Tempo zu fahren , ab « die Straßen find doch
nicht blo » für die Pferdebahnen , sondem auch für die übrigen
fteuerzablendm Bürger da . Und dann meinm wir , daß nebe «
dm vnschiedmm Privilegien der Pferdebahngesellschaft doch
ihrm vedienstetm nicht auch da » Privilegium eingeräumt wer -
den kann , grob zu sein .

« me zeitgemäße Reminiszenz . In d « Geschichte d «
Sozialdemokratie war der letzt « Sonntag ein Gedenktag und
ist al » solch « auch von den Arbeit « « durch V« anstaltuna
von Massm - Landparttm nach Grünau und dem Grunewald
degangen worden . Am Sonntag , dm 28 . August 1864 . allo
vor 22 Jahren , fiel der Begründer d « deutschm Sozial .
demokratie . kF rdinand Laffalle . im Duell , da » er mit dem Boiarm
Janko v. Rakowic , hatte . Da » Duell fand auf stanzöstichem
Boden , in « tn - m Wäidchm bei Grronge , in nächst « Nähe d/r
Stadt Gmf statt . Lassall « wurde löotiich vmch einm Pistolmschuß
verwundeL Er wurde von seinen Freundm nach dem Hotel
B' ctoria in Gmf geschafft , starb jedoch trotz sorgfältigst «
Pfleg « am 31 . August , Morgen » 7 Uhr , am Wundfieber . Am
2 September fand im Tempi « unique zu Genf ein « groß .
artige , von 4000 Männern französisch «, italienischer , rusfisch «,
volnifcher , ungarisch « und deutscher Nationalität veranstaltete
Todtmfri « statL Est , au » Republikanern verschieden «

Klopka und GLaf vethirn au » Ungarn , » lixander Herzen und
Bakunin au » Rußland . Giuseppe Pino und Giuseppe Zampertni
au » Rom , FrarceSeo Garrida au » Madrid , Thaddäus StrzinSki
und Friedrich Posak au » Palm ) bestehende » Komitee hatte in
Maueranschlägen die Bürg « Gmf » zur Betheiligung an dem
Leichmbegängniffe aufgefordert .

Schach den Krane « ! Eine tragikomische Nachricht . w« th
einem durch die gluthgeschwängerte Atmosphäre dies « Tag «
«hitzten Gehirn mtsprungm zu sein , durchschwirrt gegenwärtig
die Luft . Berlin hat , wie die „Freis . Ztg . " schreibt , trotz sein «
Uebttfüll « an allen möglichen und unmöglichen Vereinigungen
kein Klublebm in dem Sinne , wie e » in London so großartia
und annähemd auch in Paiiä entwickelt ist . Wer sollte nun
befähigt « und willentftäfiig « sein , diesem Mangel abzuhelfen ,
als «ine entschloffme Schaar von Junggesellen in einem b«.

Wir leben in der Zeit der Assoziation . Warum sollen die
Junggesellm , denen e» nicht zu Theil ward , der Ehe gemischte
Freuden kennen zu l « nen . fich nicht zusammmthun und einm
Junggesellmklub gründen ? Schach dm Frauen - ist da »
Losungswort diese « neum Klub » , d « , wie man sagt , in Berit «
im Entstrhm begriffm ist . Fort mit dem Voruriheil , al » könnt «
man häuslichen Frieden , die bequem « Annehmlichkeit bei Da »
sein » lediglich unter der mttunt « drückmdm Leitung ein « Fftau

geht beileibe nicht von irgend w lchm übnmüthigm jugmd .
ichen Spöttern au », welche gleich ein « fröhlichen Burschen .
chaar da » bekannte studentische Bummellied variirend an .

fti B mm : „ BumSoallera I Wir brauchen feine Fraum mehr !",
onvein von sogenannten gesetzten Leuten . Findet doch nur

derimige Aufnahme in den Jungaesellenklub , der mindesten »
30 Jahre zählt , d « also sein Theil LebenSnfahrung hinter fich
ia ». Auch soll nach den Satzungm de » Klub « alle « vermieden

w« den , wa « einen Miqkiana in die Vereinigung drin » » ,
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BUtia hingen ommen « « den ? Man wirst den Flauen
nicht ungestrast den Fehdehandschuh hin . In der tiefsten Tiefe

der Seele mutz der Frauenstolz fich dagegen aufbäumen , wmn

man die Frauen gewiffermatzen ol » entbehrlich , alt Renschen

zweiter Klaffe hinstellt . Ja , wenn e» noch vo jähriae Giets »

wären , die mit dem Leben abgeschlossen haben , aber 30 jährige

Umstürzler wollen die Weltordnung auf den Kopf stellen !

„ Wo bleibt die Moral , wo bleibt der Respelt " , ruft der Narr

in einer Shakespeare ' schm Komödie aus . Wie zum Hohn

heitzt es in den Satzungen de » Junggesellenlluds wetler :

„ Damen dürfen in den Klub nicht eingeführt « erden , es sei

Venn ausnahmsweise eine alt « Tante . " Ja , ist denn eine alte

Tante nicht auch eine Dame und wann wird denn eigentlich
«ine Tante alt ? Und wiffen die „ Herren von heute " nicht .

datz die Männerwelt ohne die zarte Würde der Frauen der

Verrohung , der wüstesten Verrohung anbeimfallen mutz ? Das

«eitz doch da » jüngste Mädchen von 16 Jahren , und es kann

e » auch bei gelegener Zeit hersagen , datz man nur bei edlen

Frauen anfragen müsse , wenn man so neugierig sei , wiffen zu

wollen , was stch ziemt . Und hat nicht der dichterische

Vorläufer des Frauenhaffns und Philosophen Vchopen '

Hauer — diese Zusammenstellung soll durchaus nichts

Anzügliches bedeuten — der vergrämte lebensmüde

italienische Poet Giccomo Leopardi selbst es ausgesprochen :

Alle Lebensweisheit gebe er dabin für ein Plauderstündchen
mit liedenSwerthen Mädchen ? Welches Mädchen ist aber nicht

liebenswerth , wenn ei nur will ? Und diese griesgrämigen
tSesellen von dreißig Jahren und etwa » darüber wollen Welt .

weise und Weltverbefferer sein ? Ein schauderh - fteS . höchst

schauderhaftes Z- ugnitz für die Entartung der modernen

Männerwelt I So thürmt fick Beweis auf Leweis , Anklage

auf Anklage gegen den stevelhaften Versuch wagehaifizer Hage -
stolzen , Bresche zu legen in die unwandelbaren , » wlgen Vor -

rechte der Frauenwelt , und nicht allzuschwer lätzt eS sich vor .

aussagen , weffen Gründe die entscheidenden , die fiegreichen
bleiben werben . Je nun , eS giedt ein Trosteswort für die

Unterliegenden , da « heitzt : der Klügere giebt nach . Der beste

Junggeselle kann mit dem anderen nicht in einem Klub leben ,
wmn es den „ bösen " Frauen nicht gefäM : und mancher Hage -

stolz , der in un ' chuldsooller Schwärmerei in „ seinem " Klub ein

« den wie im Himmel zu beginnen wähnte , wird auf dm

Trümmern seiner Entwürfe mit Don Carlos ausrufen , aber

leise vor stch hin, datz es sein « süße Gattin ja nicht merkt :

„ Der Traum war kindisch , aber göttlich schön ! "

Die veschaffeuhett der Butter , wie st « in grötzerm
Quantitäten auf den Markt gebracht wird , hat bereits fest

einiger Zeit die Behörden beschäftiat und wenn die üblichen

Anzeichen , die in Form von osfiiiösm Vorschlägm und halb -

amtlichen Meldungen w den dekannten Organen der Preffe zu
stndm stnd , diesmal nicht täuschen , so steht eine reichsgesetzliche
R gelung der alle Hausftauen auf da » Lebbastestc interesstren -
der Frag « zu erwarten : Was ist Butter ? Ueber die Handels -

geschäftlichen Manipulationm , die mtt diesem Artikel vorg «.
Kommen werden , verlauten allerdings aus amtlichen Duellen

btdenkliche Thatsachen . Statt den Werth und die Güte der

Butter hauptsächlich nach dem Fettgehalte derselben zu b«>

urtheilen , beschränken fich unsere Haussraum gewöhnlich barauf ,
den Geschmack der Butter zu prüfen und bedienen stch dazu
de » natürlichsten Instrumentes , nämlich ihrer Zunge . Nun

kann man diesem edlm Organ alle mögltchm guten Eigen -
schaften zutrauen , aber der Geschmack der Butter ist keine ».

wegS für ihr « Güte und ihren Werth matzeebend . Bei einer

Butter , die mst eurem Zusatz von 20 bis 25 Prozent Waffer

künstlich erschwert ist , versagt der Geschmack seine prüfende

Fähigkest und doch stnd Waffer und Kochsalz diejinigen beiden

Bestandtheile der Butter , durch derm übermäßigen Zusatz fich
die Butter , Produzenten einen unreellen Vortheil zu stchem
suchen . Nach dm btth : r bekannt gewordenen Andeutungen
dürften bei einer g. s ' tzlichen Regelung der « ngelegmheit nicht

mehr als 3 Prozent Sal , und 15 Prozent Waffer für die in dm

Handel kommend « Natur dutter zugelaffen werden , während
es heute vorkömmt , datz dreißig bis vi «, ig Prozent min -

derwerthige Stoffe ( Käse, Kochsalz . Waff « ) in der Butter vor .

�0»- » stnd . Di « maßgebenden Lehördm scheinm von der

»ficht auszugehen , datz nm bei der Festsetzung einer bestimm -

tm Minimalgrenze für den Gihalt an reinem Fett tn der

Handelsbutler dm Beimischungen minderwerthiger Stoffe Ein .

hast gethan werben kann , die heute in gewinnsüchtiger Abstcht
von den Butter ? , od uzmten erfolgm .

Bei die Hitze sollt « Einer nicht mal sterben l Diesen

melancholisch . humoristischm Stotzseu ' zer kann man au » den

zahlreichen Leichmgrfolgen heraus , die alltaglich di « Hermann -

ftraße tn Rixdorf nach dm Britz « «irchhösen zu pa' . st m.
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Tage war noch in dm Abmdstrmden der aufgewiibrll « Glaub
derart «stickend , datz ein L«ick : ng, folgt zu Fuß für all « Thetl -
nehmer eine unauistehltchk Stroprtz ? wurde . Airdorf erfreut

stch aller Vortheile , welche unsere hauptstädtische Nachbarschaft
ihm bietet ; es lätzt fich Dieselben gern gefallen und ist sogar
in großen Fällen recht dringend darauf angewiesen ; wir er -
innem nur an dm Brand ta der Schinkestratze . Unter diesen
Umständen sollte man doch soviel Rücksicht erwarten , datz rie

Straßen nach den Kirchhöten bester im Stande gehaltrn wür -
dm . Das auf diese Kirchhöfe angewtesme Berliner Publikum

lätzt ein hübsches Stück Geld in R xborf . wodurch die Steuer .

kraft der dortigen Einwohner sehr wesmtlich gehoben wird .

Sktleugnen unser « Rixdorf « Nach baren diese einfachste Pflicht
der Koulanz , so würde das in Berlin zur Folge haben , datz
mit dem Begriffe des „ Rixdorfers " fich mtt d « Zett ein Re

bmbegriff verbindet , dm man im Jntereff « eines detdersei -
tigen guten Etnrernehmens lieber vermieden zu sehen « ün

��Sadelman« Nr . 19 . Für ein Produkt der Sauregurken .

zeit hätte man die nachstehend « Opeeationsgeschicht « Hollen
können , wmn sie nicht durch die Akademie der Medizin in

Paris gewiffermatzen beglaubigt wäre . Die Sache ist dem

„ Beil . Tagedl " zufolge nämlich die : In der jüngsten Sitzung
der genannten Akademie trug der Dollar Polaillon einen sehr
intmffanten Fall vor . Er präsmlirte eine große Gabel , die er

« vei Taae zuvor durch einen operativm Etugriff ouS dem

Magen «inet Gauklers herausgezogen hatte . Die „künstlerische "

Spezialität dieses umbnwandernden HexenmeistnS war es

nämlich , Säbel und Stöcke zu verschlucken . Am 8. August d. I .
oersuchte « es nun tn Luchon mit einer Gab�l . Allein in

Folge eine » Reizes , tm er plötzlich empfand , machte er ein «

Schlingbewegung , durch welch « fick di « Gabel ( einen Fingern

entwand . Nachdem er wieder Arhem erlangt hatte , trachtete

er wird « holt , die Gabel zu erreichen , indem er seine Finger

tief in die Kehle steckte ; indessen vergeblich . Die Gabel glitt

allmältg tiefer und gelangte schließlich in den Magen .

Sr spuckte nur einige Blutfäden , halte sonst aber keine

netteren Beschwerden , denn er setzte des andern TageS

sein « Exerzitien fort . Wmig « Tage später jedoch empfand er

« W «

waren üdri „ : nS normal , er hatte weder Erbrechen , noch Blut¬

spucken . Die Einführung einer Speiseröhren . Sonde mit me >
talliscdem Pfriem und Resor nateur hatte keinen Erfolg . Dies «
von Dr . Eollin « sonnen « Sonde hat nämlich dem Ohr des
untersuchmdm Arztes ein sehr deutliches T« äusch zu oermit .

teln , sobald der metallische Pfriem «inen Fremdkörper im

Magen bnührt . Da diese » Instrument nicht » vemehmm ließ ,
fing mnn an , einige Zweifel üb « da » Vorhandmsein einer
Gabel zu hegm . In diesem Zweifel wurde man noch mehr
bestärkt durch das Angstgefühl und die Ued<lkeiten , welch « die

Einführung der Sonde dem Patienten bneiteten ; es schien
unwahrscheinlich , datz ein Mmsch , der es als sein Metin de «

zeichnet , Säbel zu verschlucken , die Einführung ein « kleinen
Sonde so schwer vertrug . Man wandte stch also noch dem
« stm mitzglücktm Ansuche an den Dr . Trouvs ,
welcher eine Sonde nach dem Prinzip « seine » Stilets mit

elektrischem Läutwerk anfertigen ließ , um das Vorhandensein
eineS metallischen Fremdtö ' vers in dm Geweden zu erforschm .
Im Augenblicke , als das Ende der Sonde in den Magen ein «

drang , vernahm man da » kmnzeichnende Geräusch während
ein « Sekunde . Die folgenden Untersuchungen gabm vollends
die wünschenSwnthm Aufschlüsse : Eine Magnetnadel von
äußer ster Empfindlichkeit richtete fich stets nach d « Magen -
gegend des Patienten , sobald stch dieser ihr näherte . Machte
d « Patient einige Bewegungen , so folgte die Magnetnadel
denselben . Fnn « : Ein großer Elektromagnet , der einige
Millimeter weit von der Abdomtnalwand plaztrt wurde , ver -
ursachte , wmn man dm elellrischm Strom pasfiren ließ , sofort
eine kleine Wölbung der Haut , wie wenn rin Körp « im Unt « .
leide dem Elellromagnet entgegenstürzen würde . Es war also
ein Zaudnn nicht mehr möglich . Die Operation wurde de «
schloffen und wurde nach d « Methode des Dr . L6on Ladb «
ausgeführt . D « Magen wurde oberhalb der neunten Rippe
geöffnet und die Gabel , welche 21 Zentimeter lang ist und
50 Gramm wiegt , hnausgezogen . Dollar Polaillon « wähnte
bei diesem Anlasse, datz man bis jetzt 19 Individuen zählt , die
Gabeln v«schluckt haben . — Vielleicht will das Blatt die
Mär vom Eismwmm nur in andern Gestalt erstehen
lassen .

Der Handel mtt deutsche « Mädchen . Trotz all « Hin -
weis « d « Plllzeidehö . den , trotz der vrelm warnenden Gerichts -
Verhandlungen üb « dm Handel mtt Mädchen stndm die wo -
dernen Sllavenhändler dock imm « wieder neue „ Waare " .
Ganz besonders schwunghaft ist der Handel mit deutschen
Mädchen nach Holland von jeher betrirdm worden . Seitens
des Rotterdam « „ Vereins zur Bekämpfung der Prostitution " ,
ist dem „ Berlin « B« ein zur Hebung d « öffentlichen Sittlich .
keit " folgmd « Aufruf zugegangm ;

„ Warnung an deutsche Mädchm ! Ja deutschen Zei -
tungen wird öfters annonzirt : Man sucht Gouvernan -
ten , Aufwärterinnm , Kellnninnen , Zimmermädchen u. s. w.
R- fleklirmde werden alsdann gebet ««, stch an einen de-
stimmten Bahnhof in Holland , Frankreich od « England
zu « enden . Der „ Rotterdamer Verein zur Bekämvfuag
der Prostitution " empfiehlt dm deutschen Frauen und
Mädchm , welche im Auslände eine anständige Stelle
« ünschm , die größtmöglichste Vorficht tn Bezug auf
solche Annonzen , weil öfter » imm male und ehrlose Leute
auf diese Weise beadstchtigen , Frauen und Mädchm auf
falsch « Wege zu fübrm . "

Dem Wunsche des „ Rotterdamer Vereins zur Bekämpfung
der Prostitution " , diesem Aufrufe die wettest « V« dreitung zu
geben , kommen wir hinmit nach .

Tanbendtede stnd gestern Vormittag in den Bodmver -
schlag des Hint «hauseS auf dem Grundstüück Simeonstratze 20 ,
eingedrungen und haben hier eine größ « e Anzahl von Tauben
gestohlen . Da fich unter denselben Exemplare im Werth « von
je 9 und 10 M. de finden , so ist der Verlust d « S Bestohlenen ,
eines in d « Allen Jakobs : caße wohnenden Bildhauer « , ein
nicht unbeträchtlich «. Ueber die Diebe fehlt jed « Anhalt .

Aus eine ganz eigeuarttge Weise gerieth vorgestern
bei einem Fouragehändler tn der Adalbet strotze ein mtt H: u
beladen « Wagen in Brand . Beim Hinausfahren vom Hofe
streifte das auf dem Wagm hoch aufgetbürmte Heu eine im

Hausflur angebrachte Gai flamme und fing dadurch Feuer ,
so datz beim Auffabren auf dm Stratzendamm der Wagen in
. rlammen stand . Paffantm machten fich sofort daran , das Ge -
fährt umzukippen und dm Brand durch da » Zusammendrücken
d « Heuwaffen zu «sticken . Es gelang die » so gut , datz die
sofort requirttte und seh : bald auf d « Stelle « schienme Feurr -
wehr nichts mehr zu thun übrig fand .

I « nicht geringe Anrregnng wurden am Montag
Nachmittag die Paffagin « de » Dampfers „ Sedan " »«setzt .
Unter dm Paffagierm befand stch auch die Gattin eines
Standesbeamten , welche in dem Vngnügungsofte Sedan an der
Odnsprce in Sommerwohnung wohnt . Mtttm auf d « Fahrt
wird ver gedachten Dam « plötzlich unwohl und ehe man ihr
amügmde H lse leisten kann , ist ste ein « Leiche . Ein Hnzschlag
hatte dem Leben d « 30 Jahr « altm Frau ein Ende gemacht . Der
Votfall hatte jedm der Augenzeugm tief «schüttelt . Nach dem
Anlegen des Dampfers an der Jannowitzdrücke wurde zunächst
der Gatte von dem traurigen Vorgänge in Kenntnitz gesetzt
und die Leiche der Frau alsdann nach der Berliner Wohnung
überführt . Auf demselben Dampfer trug stch während einer
Fahrt tm vorigen Jahre ebenfalls ein sellsamer Vorgang zu :
eine Köpnick « Bauersstau schenk . « auf dem Damvfer „ Sedan "
einem kräftigen Kinde daS L. den . Gewiß ein kr affer Gegensatz
zu d m tragischen Vorgange am Montage ; hi « Freude , dort
bitterer Schmer - .

Empörende Nohheite « wurden am « rgangmm Sonn
tag , Rachl « 11 Uj - , durch dm Vizewirih Knorr , Bttgmann -
firatz - 96 - 97 wohnhaft , an Schlafburschen , welche in den
Häulern wohnten , vollzogen . Knorr , tn angetrunkenem Zu -
stände , besetzte mit noch einem ehemaligen Fonldeamten die ge «
nannten Häuser und kontrolirte dt « Schlafburschen , welche mit
Hausschlüffeln » « sehen waren auf folgende Weise : Ali das
erste Oos « , ein jung « Mann , nach Haus « kam , wurde tnselde
überfallen , mll dm g. - meinsten Ausdrücken beschimpft und neben -
bei mll einem Knüttel bear bettet , so datz er nach Hilfe rief
Einem zweiten Einwohn « « ging es jedoch schlimmer , dies «
wollte stch nicht so »eicht Knüffe gefallen laffen , und mutz stch

Wurh die >« sauberm Herren wohl nocb _ mehr gesteigertdie
haben , denn man schlug und stieß auf dm Menschen nun so
»in . daß derselbe am andern Tage ardettsunsähig war und mtt
- wmr ärztlichen Attest versehen an die lönigl . Staatsan .

« Ä ÄÄVff . 1 ?

aufgesucht .

dahnae leise » in dieser Straß «
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treffen die « stm ftanzöstschen frischen Wallnüffe ein . Große
regelmäßige Zufuhren ermöglichen es , franiöfischen Wein zu den-
seibm Preisen abzugebm wie unaarislhm . Tomatm 10 —15 R- ptt
Zmtner » Wrintraudm 40 —50 R , Preitzelbeerm 9 —10 M.
per Ztr . , Karottm 250 - 5 M. p « 100 Kilo , Wirstngkohl Z - s
M „ Roth , und Weißkohl , große Köpf « 3 —4 M. pn Schot
Blummkohl 10 —15 Mark , Erfurter 15 —20 Mark pr . 100

Stück , Kartoffeln , weiße rund « 3,00 M> Ninmkartoffeln 8,00
M. . rothe 2,80 M. . blaue 3,00 M. pr . 100 Kilo , Pflaumen
4 - 16 M „ Birnen 5 - 20 M , Aepfel 5 - 20 R. , Zwiebeln
200 —3,50 Mark ver Zentn « , Schalottm 6 —7 Mark .
Reue saure Gurken 2 M. v « Schock . Melonen 20 —30 Ps .
pr . Pfd . Ananas 2 —2,50 Mark pr . Pfd. Getrocknete Morcheln
2,50 M. per Pfd . , getrocknete Steinpilz « 6,50 M. per Pfd .

Blumm und Bläst « . Lsrdendlätt « 3 M. per 10 Pfund «
korb . Rosen 4 M.

Wild und Geflügel . Mit dem heutlgm Tage ist die Jagd
und die Zufuhr von Hrselwild , Wachteln , Auer , Birk » und

Fasanenhennm eröffnet . Bei ver Knappheit an Rehm , Httsch<n
und Rebhühnern dürften fich auch die Pceise für obige Artiiet

günstig stellen . Bei allen G- flüzelsorten ist es nöthig , de»
Darm vor dem Vnsand zur defferm Haltbarkett auszuziehen .
Rehe , Hirsche und Redhübn « sehr begehrt und S«
im Preist . - Reh « 60 - 75 , Hirsch « 35 - 50 , « « ?
schwein 25 —30 Pf . pr . Pfd „ Rebhühner , junge 90 - 110 , aj'
70 - 85 Pf . . Wachteln 50 - 80 Pf . , wilde Enten 0 . 80 - 1,20 ! &

junge Gänse 3,00 —5,00 M. , junge Enten 1 —1,50 —2,00 M.

tunge Hühn « 0,45 - 0,80 alte Hülm « 1,00 —1,40 M , Taube «
30 —45 Pf. . Poularden 4�0 —7 M. p « Stück .

« « äucherte Fische . Rbeinlachs 2�0 - 2,90 3JL , WesZ
und Osts « lachs 1,20 - 1,40 M. . geräucherte Aale 70 - 100 W

130 Pf . vr . Pid . . groß « Delikateßaal 1,50 per Pfd . , Flundert -
( leine 2,75 - 3 . 50 , mitte ! 4,60 - 8 große 12 - 20 Bäcklint »
4,60 bis 6. 75 M. Dorsch 3 - 10 M. p « 100 Stück . Sprotte «
050 per Pfund .

Seefische . Lach « 1,10 di » 1,20 bis 1,30 Mark . ZaM
große . 90 Pf . . Hecht 50 - 66 Pf „ Steinbutte 70 - 80 Pf , %
jungt , große 1,00 - 110 M , mittel 60 - 70 Pf . , Scholl « 10 W

25 Pf . . Schellfisch , große 20 Pf „ Kabeljau 20 Pf . p «
Makrrlm 40 —60 Pf . pro Stück -

Lebende Fische . Aal , mittelgroß 80 —95 , große 1,10 J»«

Hecht 80 Pf . , Schleie 90 Pf . per Pfund . „
Krebse . Kleine , 10 cm. 1,00 - 1,50 M- , mittel 2 - 4 %

�otze�8—
12 M. p « Schock . Hummem 1,30 —1,60 M. &

Butt « . Frisch « feinste Tafeldult « x . 112 —116 , %
Gutsdutt « L 100 - 110 , ll . 90 - 98 , HL 75 - 85 . Landb�«
l . 83 —88 , ll . 66 —76 M. Balizisch « und ander « geringste
55 - 66 M. v. 60 Kilo . _

Käse Echt « Emmertthal « 73 —80 , Westpreutz .
käse L 56 - 63 M „ II 48 - 62 M „ HL 40 - �5 R „ 00 ) ,
backstein I . fett 22 - 25 M. . ll . 14 - 18 M. . Ttlfit « ffft
45 - 56 - 60 M. . Tilstt « Magerkäse 18 - 23 M. . Limbu�.
30 - 35 M „ ll . 20 - 25 Ramadour 30 - 86 M. , rhSW.
Holländer Käse . 20 - 22Psd . schw « , 45 - 58 M „ echter Ha %
66 M. . Edam « L 60 - 70 M , ll . 56 - 68 M. , froM »%
Neufechatell « 18 M. pn 100 Stück , Camembert S. OO- "«�
M. per Dtzd . Main, « 4 M. , Harz « 3,50 p « 100 Stück-

Eier 2,25 - 230 M. »er Schock . . .
Polizetbericht . Am 30 , v. Mi » . , Nachmittags , als .

hoch mtt Brennhol , beladen « Wagen durch dm ThorweS�
Hauses Lckcrstratze 48 fuhr , fielen einige Kloben herunter �
dem unbefugter Weise h ntm auf dem Langbaum fi »� �
Knaben Kumm « so ungiück . ich auf den Kopf , datz dM>

bald darauf im Lazarus Kanten Haufe , wohin er von .

Va ! « gebracht worbm war , an den erlittenen Verletzung
starb . — Am 31 . v. Miß . , Vormittags , wurde auf og
Molkenmarlt em 9 Jahre alte » Mädchrn von ein « Dro�,
überfahren , jedoch anscheinend nicht besonders «hedlich vero »
und Abends an der Pferdedohnhaltestelle auf dem LetM

platz - ine Frau und ein Mann durch einen vom Ku»°! ,
Bautem « . And eaSstratze 19, bei Oberland « in Diensten . �

führten G. ' schäflswagen übnfahren und «stere dabei f » %
am Kopfe verletz ' , datz ste sich mittelst Droschke nach ' g
Wohnung begeben mußte . — An demselben Tage . Vormv�J
sprang anscheinend tn Folge von Geistesgestört h- it «irre ' *>,

vor dem Hause Loutsm - User 6 in den Kanal , u-
j

ad « sofort wieder herauigezogen und mtttelst Droschlt �
der Charttee gebracht . — Am Nachmittag verunglück «�
Verladen von L: etl « n am Nordhasm d « « M'
Lampe dadu : ch , datz ihm eins derselben auf den rechten
schenlel fiel , so datz « einen Bruch deff - idm «lttt . �
nach d « Charitre gebracht werden . — Zu derselben ZeÜ�»
an der vellealliance brücke die Leicht « n « unbekannt r
35 Jahre alten F. aumtperson aus dem Kanal
nach dem Leichenichauhause gebracht . — Am RachmittF . � sZb
der Hutmerchn Rothe vor dem Hause Prenzlau «oh vu * maeuc » mviyr vor oem zsauzr Prenzrau «
trank und bewußtlos vorgefunden und mittelst Dro ! «
dem Kcankenhause tm Friedrichshain gebracht . — G/S�, l ?
gerieth ein mtt Heu und Stroh beladen «
Fouragehändler « K eb
dnttstratze 9 dadurch
samlett des Kutschers . . . . . . . . . .. . . . . . .� . . . .
D « brennende Wagen wurde schnell auf die Slraß «
und nach etwa ' / «stündrger Thätiglett d « Feuerrvth -

Leb » in ver Durchfahrt deS Hau «
rch in Brand , d?tz der Wagen � \ i *
« # der brennenden Flurlampe »«V�eo«?
newfM rnnrW * <»,ik �eZiitu''

wkldm mutzt «.

Gerichts - Zeitnns «
Mit dem gestern - ' WM LK - MEerichlsferteu haben die we» »t9 »: *ute ue » �

wird « eine neue Zusammensetzung erfahren , « no n- . j , r -

ersten , vierten und bei der sechsten Strafkammer fiaa . Qt *
fitzenden aus dem zweiten Turnus : Landgerichtes , t

Landgnichtsd leesto : en Martius und Humbert v

Vorsitz in der , wetten Strafkammer hat Lani
Piehaczeck , den d « drttten Landgertchtsdirektor
der fünft . n Landgeuchtsdiredm " Schenk üderno

letz ! «« Strafkamm « . welche während b. r
mtt der seckfirn kombinirt war , ist wegen Geschäfts0

sechste Kamm « adgegeden .
it *' .
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Htte . Die Maßltg «! sei allerdings vergeblich gewesen und der
Fzchverein sei in dem Kampfe Sieger gedlieden , aber man
müsie doch fragen , wai dem Arbeitelveretne pasfiren würve ,
der Shnli he Mittel gegen die Meister anwenden wollte . Die
hauptthat deS deutschen SchneiLeitagei in Leipzig sei der Be -
kWu* gewesen , «ine Petition an den Deutschen Reichstag wegen
Einführung obligatorischer Arbeitsbücher zu richten . Mit einem
solchen Verlangen lönnten die Arbeiter sich niemals einverstanden
erllären ; obligatorische Arbeitsbücher würden für fie eine

Knebelung ihrer FreizügigkeU sein und würden jedem , der zu
fällig ein schlechtes Z- ugniß erhalte , eS unmöglich machen ,
ändert wo Arhei ! zu finden ; vollkommen undurchführbar er .
icheine die Forderung auch gegenüber den beständigen
»lultuittonen deS ArbeitSmarlteS . Im Uebrigen amüfirtm fich

Herren in Leipzig noch damit , auszurechnen , wie viel Ab¬

geordnete die lonservative Partei bei den nächsten Wahlen in
b«n Reichstag schicken würde , und den Hofrath Ackermann zu
bewundrrn . Wirklich PofitiveS — so faßte der Redner seine
Ausführungen zusammen — sei auf dem Schneidertag nicht
Seleiftet worden , eS sei nichts zur Aussöhnung mit den Arbeitern
gethan ; man habe noch immer lein Berständnifi für die von den
Arbeitern im Jmereffe beider Thetle erhobenen Forderungen eine «
AormalarbeitStageS , der Beseitigung der SonntagSardeit .
« n der DiSkusfion nahm zunächst Herr Täterow das Wort ,
um einen geschichtlichen Rückblick über die Entwicklung deS
mutelalterlichen Jnnungt wesenS zu geben ; er kam , nachdem
« die modernen JnnungSbestrebungen damit verglichen , zu dem

Zesullate, dah die alte wie die neue Zunft der Idee nach daS
«leiche , nämlich ein Klaffeninstitut wäre , welches darnach strebe ,
uen „klaffenring " möglichst klein zu erhalten ; als solches sei

von den Arbeitern zu bekämpfen . Nachdem Herr HSpke
vmauf aufmerksam gemacht hatte , daß die Großproduktion dai
tilein Handwerk immer mehr verschlinge und dem Kleinmeister
mne Selbstständigkeit nebme , der in die Reihen der Arbeiter ge »
stoßen, nun auch ihren Bestrebungen folgen und keine Sonder -
uoiitik treiben solle , trug Herr Radnih seinem Referate
W nach , daß auf dem Schneidertage auch die

eifrig erörtert worden sei , wie eS möglich
Ww , dem Kaufmann dai Schneidergewerbe zu entreißen . Man
!?. , iu dem Resultate gekommen , den odligatarischm Be -
MgungSnachweiS zu verlangen . Besonders komisch müffe diese
vvrbemng dem erscheinen , der da wiffe , daß unter den Jn >
"ungSmitgltedern fich Leute befinden , die nie die Schneiderei
«lernt haben und „ kaum eine Nadel selber einfädeln könnten " .

ZT Bevor in den zweiten Punkt der Tagesordnung eingetrelen
wurde , machte der Vorstvende darauf aufmerksam , daß eine

xknfion der Dresdener Arbeiter an den Reichstag um Wieder »
Anstellung voller Koalitionsfreiheit >c. (vgl . Nr . 152 deS
- Bnl . Volks bl . " ) auSliege und bat um zablreiche Unterschriften .
� Nunmehr erörterte Herr Reidnitz „ Die Vortheile , welche dm
«rbeitgebern die schlechte Zeit biete »" an der Hand zahlreicher
Beispiele . Er nannte folgende Firmen : EolmS und

�ußfeld, Dettner und Maschke , Loewp ( Neue Friedrichstr . 49 )
Wer und Wolf , Loewy ( Gertrautenstraße ) . Bei der « rstm

»2%» müffen die Arbeiter „Platzmtethr " bezahlen »rnd der
M Zuschneider giedt dm Arbeitern zu vielen Klagen Anlaß .

D. und M. ist eS einem Arbeiter sehr schwer geworden
?st . erk nach mannichfachm Versuchen gelungen , seinen Ve »
r ? rt zu erhalten ; eS wurde ihm mit Hausfriedensbruch , Ver «
JWong jc . gedroht . Dieselbe klage wird über daS Loewi ' fch «
Jplchäft in der Num Friedrichstraße erhoben . Die Firma
*. « iffi . , die sonst alS besseres Geschäft bei dm Arbeitern

habe in der schlechten Zeit einm schwachen Versuch ge «
die ArbeitSpreise zu drücken ; außerdem habe fie daS

Kadlich « System ungleicher Bezahlung derselden Art der
Zkbett eingeführt . Auch wurden übrr dm Zuschneider im

der Fäaerftraße 22 Beschwerden er «
ersuchte H- rr Radniy die Anwesenden ,

errar Uder schlechte G schäfte der Lohn »
mitzuthetlm . — Die DiSkusfion war sehr

drehte ' fiä , fich weit über Mir tere acht hinau « . Sie

p! ÄäwSSä
* * ®or ' n «sinige Zuschneider und „ Musterardeiter " dt « g«.
nminun Vereins in der Versammlung erschienen , die von Herrn
«. aterow alS „abgeschickte Garde " bezeichnet wurdm und die eS
nch angelegen sein ließen , durch Reden und unparlammtarische
ZÄschenrufe die Angaben Über den OsfizierStonsumverein alS
« tundm und übertrieben zu bezeichnen . ES mußte jedoch auch
25, ihnen zugeaeben werden , daß dieses Geschäft verschieden «
FoeitS preise zahle . Wenn auch von dm Gegnern nicht ge «

oonel wurde , daß von dem Verein die Mtlitärarbeit ange »
. tim befahlt werde , so wurde unwidersprochen von der Bezahlung
�Zivilarbett daS Gegenthetl behauptet . Besondns wurde
22* Hugo Herner , der tür den Verein engroß ordertet , als
�bnbrücker bezrichnet. Ob die B- stimmungm der Werkstatt «
�stuig rigoros oder nicht seien , solle unentschieden bleibm ,
Unfall , sei die Bestimmung , welchr , wie behauptet wurde ,

« ktüre politischer Zeitungen mit Ausnahme drS Stöcker -
M BlättchenS in der Werlstatt untersagt , wenn fie wirklich
tbnÄ ' wat von anderer Seit « bestritten wurde , höchst eigen »
zN/sch . Zaletzt handelte ei fich bei der Debatte , die Haupt »

b,, , «) zwischen dem Zuschnetoer Herrn Schmidt und den
Täterow und Radnty geführt wurde , um die Person

stiel» ? * * * « Pseisrr , der in « ! * ♦
* war und der von Herrn

«„ «. . . �" " tr - ruyrr . » ui

de, »Matorisch « Thaitgkeit als Arbeit

tra » nicht angmomwm worden

», !, Endete die Diskussion . — Folgend

der Versammlung nicht an »
Schmidt ui ter Hinweis auf

als Arbeiter für die Werkstatt
war . Ein Schlußan -

Folgmde Resolutionen wurden
' - * "

öffentliche
8n »

die DiSkusfion

- - -

Majorität angenommen : 1. Die heutige öffen

«te - * " st�sammlung spricht ihrem Refermten ihre volle

rw, ' 5ung au * und ve . pflichtet fich , fest zuhalten an dm Forde «
der Arbeiter im Schneidergewerk für Einsübruna de »

arb,i . °fstrb «ilStag<« u s. f. 2 Bcsei ' tgung der Sonntags -

v». . , . 3 Fester Anschluß an den Fachoerein der Berlwer

Mr . — n . Di « Versammlung beauftragt daS Bureau ,
� Geschäfte zu veröffentlichen , welche gute und feste

41, zablm und als Mustergeschäste gelt - n kön -
" Der Vorfitzende verlas noch ein Schreibm aui

» min auf den am « rstm September d. F. in Kraft

„ ReiseunterftützungSbund der Schneider " aufmerlsam
und We Errichtung einer Filiale in Berlin oorge .

*42*" wird . Sodann schloß er die Versammlung mft einem

' «K an die Anwesenden , in dm Stürmm der Zeit
T tr «u zur Sache zu stehen .

�«vin ?, �artiverei « der Drechsler , « n op färbe iter u d

Mn« BerufSgmoffen hi- l » am Montag , ren 30 . August ,
stsoß. � Versammlung tn Frauendorf » Lokal . Kl . Andrea » .

PchrZd,- ab . In derselden erstattete der Vorfitzende Herr
t -U de « «tunachst einen eingehenden Bericht über die Thätig -
?r>! a». . �°rfiandt », von der Gründung de » Vereins dit ! zum

N Kafitlh % ~ Nachdem verla » der « as stier . H- rr Mönch ,

Aich>izs. , , ?rricht und wurde ihm. nachdem die Revisoren die

ö?. " Km hieben bezeugt halten . Deäarge ertheilt . — AlS -

rfttlbt Liuf . » Vo : stand « gestellte Antrag per Abstimmung ,
�wlura zMe heute in Frauendors ' S Lokal tagende Ver »

�ondttn «' . . V°��rrinS der Drechsler , «nopfardeitrr und

Ä? ÄSi W5Ä " S
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und er bekannt gemacht hafte , daß die

nächste Versammlung deS neuen Verein » am Llontag . den
6. Septemder , in Bratweit ' S Bterhallen , Kommandanter str . 77/79 ,
st rtlfindet , mft der Tagesordnung : „ Zwecke und Ziele deS

Verein » " , wurde die Versammlung um 10V : Uhr geschlossen .
Magdebara , 31 . August . Die hiefigen Schuhmacher -

gesellm hteltm gest - rn Abend im „ Bürgerhaus « " eine zahlreich be-

suchte öffmtllche Versammlung unter Vorfitz dei Herrn Bros «
ab . Aus der Tagesordnung stand : Die Arbeitseinstellung tn
der mechanischen Schuhfabrik von Bühring u. So . in Nmstadt .
Die Streikenden wurden ermahnt , die Arbeit nach dem nmen
Lohntarif nicht wieder aufzunehmen . Schuhmacher Fischer
verla » die in der letzten Sonntaginummer der „ Magdeb . Ztg . "
enthaltene Miltdtilung übrr die Entstehung de » neuen Lohn »
tari ' S und bestritt die Richtigkeit der angefahrten Gründe .
Man einigte fich dahin , eine Gegeneiklärung abzugeben .
Nächsten Montag soll wiederum ein « öffentliche Versammlung
stattfinden .

Vorträge i » vereine « « Dr . Max Baumgart . Berg »
mannstr . 22 , versendet soeben Prosprkte , in denen er fich zu
Vorträgen an den VereinSabendm mit die Politik auSschltißen »
den Themata erbietet . Wir führen auS dem reichhaltigen
Vmeichniß folgende Themata an : Die Nibelungen Sage .
— Orffentliche Gesundheitspflege im allen Rom . — Badesescn
und Badet « chnik der Vergangenheit . — Die deutsche Frau im
Mit ! elalter . — Die Idee dei ewigen VölknftiedenS . — DaS
Studium der diutschen Dichtung alS eine » der vorzüglichsten
nationalen BildungSmfttel . — Ueder die Hauptgründe , welche
die Menschen tn ihrem Wollen und Handeln bestimmen . —

Der deutsche Wandertrieb im Lichte der Geschichte und im

Spiegel der Poeste . — Dir prakli - che Kliminaljustizpfl . ' ge
während drS Mittelalters mit besonderer Berückfichtigung der

einschlägigen Verhältnisse in der Mark Brandenburg und in
Berlin . — Vorlesung aus : „ Dei Wagner » E. Ehr . Döbel

Wanderungen im Morgen lande . " — Ueber da » Vorhersagen
von Naturerscheinungen . — Die Photographie , ihre Geschichte
und Entwickrlung . — Ueber den Einfluß de » Walde » auf da »
Klima . — Ueber da » Fremd rrörterunwesen und die Verpfl chtung
zum Kampfe gegen dasselbe . — Die Macht der Phrase w

Religion und Kirche . — Heinrich Pestalozzi . — Johann Huf .
LelfingS Nathan der W- ifc u. s. w. Vereine , welche hierauf
reflektirrn , können stch an den genannten Herrn wenden .

Verein der Vnreavbeamte « de « Rechtsanwälte .
Notare K. in Berit « . Donnerstag , den 2. September .
Aden dS 8 Uhr . Monatioersammlunz in Gratweii ' S Bterhallen .
Kammandanlenstr . 77,79 T. - L>. : 1. Vortrag de » Herrn
RechtSanwaltffMunckel : Historische Rückblicke auf die Geschichte
Preußen » . 2. Vereinsangelegenheiten . 3. Fragekasten . Damen
und Gäste haben Zutritt .

Da « Stiftungsfest de « Verbände » deutscher Zimmer -
lente , arrangirt vom Lokaloerband „ Berlin —Zentrum " findet
. m Sonnabend , den 4 September , in der „ Philharmonie " ,
Berndurgerstraße 22/23 , statt . Nähere « stehe Inserat in der

heuten Nummer diese » Blatte ».
verein Ziehlke ' scher Tanzschüler „ Tirolteune " j - den

Donnerstag , Abend » 9 % Uhr , im Restaurant Poppe , Linden »

strafe 106 .
Rauchklub „ Dämmerwolke " Donnerstag , Abends von

8 —11 Uhr , im Restaurant Greiser , Reichenbergerstr . 16 .

« auchklub „ Areona " jeden Tonnerstag , Abend » 9 Uhr .
Forsterstr . 9.

Echäser ' scher Gesangverein de « Elfer . J - den Don -

nerstag . Adendu 9 Uhr , bei Wolf u. Krüger , Skalttzerstr . 126 ,
Musik .

Ranchklnb „ Kernsvitze " jeden Donnerstag , Abend »
87 : Uhr , im Restamant HolzmarÜstr . 44 .

Kermischte ».
Amerikanische „KreiheitS " ' vegrtffe . Mafon , Neb . Der

Farmer Vinfon in Rottenthal hatte einen Eireit mit einem
Nacbdar um «inen Streifen Lande « . Letzterer erlangte einen
Swhalt - befebl gegen Vinfon . der ihm verbot , da « streitige
Land zu bebauen : Vinfon empfing aber den Nachbar mit der
geladenen Schrotfllnte in der Hand und rief ihm au » gewisser
Entfernung zu : „ Wrnn Du mit dem GerichtSdefehle an mich
herantrittst und ibn hier ntederlegft , erschieße ich dich ; und
wenn ein anderer kommt , hat er dasselbe Schicksal zu gewärtigen . "
Der Bedrohte zog daher unvnrichteter Sache ad und r zählte
den Vorfall in der Nachbarschaft . Ein gewisser Noung , der
die Geschichte börie , sagte zu d - m Farmer : „ Ich bin ein gut - r
Bekannter von Vinfon ; mir wird er nicht » thun ; gieb mir den

EinhaliSMehl . und ich werbe ihn Vinson einhändigen "
Einige

Freunde Naunz ' s begleiteten ihn und versteckten fich im Korn -

selde . um den „ Irr , wie sie sagten , mit anzusehen Der

„ Jux " war aber nicht « weniger al » spaßhaft . Kaum hatte Boung
dem Vinson den Z oeck seine » Besuche « mitgetheilt , al » dieser
seine Drohung aulführte und den Freund niederschoß . Vinson
ergriff sofort die Flucht , wurde aber bald eingeholl und in »
Gefängniß zu Broten Boro gebracht .

«Geistige Frühreife " t » titelt stch ein interessanter Aufsatz
im Sepümderheft der „Deutschen Revue " von Dr . Paul Rade -
stock . Der Vertass ' r ist der — inzwischen verstorbene — junge
Bretlauer Gelehrte , welcher durch seine Schrift „ Genie und

Wahr firm " über ein » der anregendsten Kapitel der Psychologie
dkmerleniwerthe Aufschlüsse gegeben hat . In drr nachgelaffinen
Sludie „ G. st ' ge Frühreife " warnt der Autor die Eltern davor ,
den Besitz früh eif « Kirdrr alt ein besonder ' « Glück zu de «

trachten . Ersten » sei geistige Frühreife zumeist mit einer ver -

bängnißvollm körperlichen Schwäche verbunden . Die Lider »

iraf » der eigentlichen „ Wunderkinder " werde — von einzelnen
Ausnehmen abgesehen — bald erschöpft und aufgezehrt , und

solche Individuen sterben bald nach kurzem Dasein . Der Ver¬

fasser dringt zum Beleg drssen einige ganz «klalonte Beispiele
bei . Christian Heinrich Hftnecke- r , am 6. Februar 1721 in Lüb . ck

geboren , halte fich bereir « vor Beendigung feine » ersten LebenS -

jähre » mtt ollen Erzählungen ou » den Büchern Most « und im

vierzehnten Monate mit der ganzen biblischen Geschichte be

kannt gemacht , war , al » er drilthald Jahre alt geworden , im

Latein , in der alten Geschichte , der Geographie und Anatomie

dewandert , tonnte vor Ende de » dittten IahreS die G- nealogien
der europäischen Regenten nach der Schrm h- r sagen , hatte

zur seiden Zeit da » Studium der Institutionen und der

dänischen Geich ch! e beendigt und — starb im fünften Jahre .
Bei ihm irat offenrar verfrühte natürliche Reizdarkett mit

methodischer aber nickt vernünftiger Ausbildung durch den

Vater zusammen . Ein anderer , Namen « Maltin , la » und

schrieb in frühester Kindheit englisch , lateinisch und Km zöfisch ,

hatte ausgebreitete Kenntniffe in der Geographie , faßt ; üb r

Haupt olle « ungewöhnlich schnell und zeichnete sehr gut ; er

starb 1602 ali sechsjähriger Knabe zu Hackney tn England .

Barati er , am 19. Januar 1721 al » Sohn eines franzöfifchen

Predigers zu Schwadach in F anken geboren , konnte im dritten

Iah e les - n, im vierten französisch und deutsch , im fünften

lateinisch sprechen , verstand im achten Jahr « da » Griechisch «

und Hebräische , auch da » Chaldäische , S ? ische und Arabische ,
m rde im dreizehnten Schrifistellcr , im vierzehnten räch

öff ntlick abgehatten » DiSputation Magister , « ar im ackr -

ttbnten ein Greis und im zwanzigsten «ine Leiche .

Tasseib « Alter er ' ticdt « Sigismund Freiherr von Praun , den ,

181 zu Tyrnau in Ungarn geboren , in seinem zwetten Jahre

mma .

führt der Verfasser noch folgende Beispiele an : Der römische
Luftipieldichler Terenz starb 26 Jahre ; der Lyriker Catull
30 Jahre , die Elegiker Tibull und Properz ungefähr 35 Jahre »
der Satiriker Perfiu » 29 Jahr « alt ; Gilbert , „ der ftarizöstsche
Javenal " , wurde nur 29 Jahre alt ; Milleovy - roch nicht 34
Jahre , Byron 36 Jahre . Leopardi 39 Jrbee alt ; P. Fleming
lebte von 1G09 di « 1640, L. Hö! y von 1748 biS 1776 , F. von
Hardenberg , gen , NooaliS , von 1772 bis 1801 . Ernst Schulze,
der Dichter der „ Bezauberten Rase " von 1789 bl « 1817 , W.
Müller 1794 bi « 1827 , W. Haut 1802 Mi 1827 . Der Komponist
Fr. Schubert war bei Tode 31 Jahre , Chopin 39 Jahre , der Maler
Lesueur 37 % Jahre , Gäcicault noch nicht 33 Jahre , der
berühmte iraltenische Rechtsgelehrte und Publizist Gaetano
Filangieri 36 Jahre , der geniale französtfche Arzt Bichat noch
nicht 31 Jahre all . Ungleich größ - r noch aber ist die Zahl
der genial begabten Menschen , welche verkümmerten , zu Grunde
gingen , eine Beute de « TodeS oder unheilbarer Geistesstörung
wurden , ehe fie historischen Ruhm erlangt hatten , «he fie durch
gereiste und bewundemiwrithe Schöpsnngen fich ein Denkmal
für alle Zeiten errichten konnten .

Zwitten » sei die Zahl derjenigen Legion , welche , wenn
auch Niehl in den ersten Lebensjahren , so doch tn früher
Jugend eine hohe Begabung bekundeten , außerordentliche Hoff -
nunzen und Erwartungen erregten , dieselben aber späur nicht
erfüllten , sondern in ihrer Entwickelung still standen . Sie er -
warben fich im rei ' en Alter nicht so großen strahlenden Ruhm ,
wie man wohl geglaubt hatte , und wurden nach einer kurzen ,
glanzvollen Jugend ganz vergessen , oder schrtiten wenigsten »
nicht in gleichem Maße weiter fort ; während fie in der Kind »
hett da » Staunen weiter Kreise erregten , lruchteten sie später
nicht ebenso hervor , ragten nicht über die goldene MiitelmSß' gkeit
hinaus .

Et » Vorschlag zur Güte . Da » von Dr . S,gl redigirie
„ Bayerische Vaterland " , welche » schon öfter feine » drastischen
Humor » wegen zitirt wurde , bringt in einer seiner letzten
Nummern folgend « Bemerkung zu der Nachricht von der Er -
richtuna zweier boy- . rischen Husarenregimenter : » DaS macht
fich bei un » sehr leicht und ohne viele Kosten ! Man braucht
ja nur die „pairiotisch - n Preß Husaren " im ganzen Lande zu -
sammenfanzen zu lassen und in einen Sack mit Brennesseln zu
stecken . Damft erwischt man zwei Fliegen auf einen Schlag .
Man giebt dem Lande die langersehnte Ruhe und den FrteSc »
wieder und hat zugleich im KriegeSsalle «ine Husarengattung ,
vor den , sobald man fie au » dem Sacke schüttelt , jeder , wrnn
euch nur halbweg » zivilist te Feind sofort Reißaus nimmt . "

Astrouomen de « Steinzeit . Der russtschm archäologische »
Gesellschaft ist lürzltch eine Steinplatte überwiesen worden ,
welche an der E- sendahnstation Bologne , zwischen Petersburg
und Moskau , zusammen mtt Instrumenten und Waffen auS
der Steinzeit gefunden wurde . Auf derselden ist unoerkennbar
daS Sternbild de » großen Bären eingeritzt . D: 9 gerade diese «
Sternbild schon so früh die Ausmerkjamkeit dei Menschen er¬
regt «, kann nicht aussallen , denn eS ist nicht nur da » am
schärfsten abgegrenzt « am ganzen nördlichen Himmel , sondern
auch die natürliche Uhr sür den Naturmenschen . — Ein ganz
ähnlicher Fund ist vor einiger Z it auch bei Weimar gemacht
worden .

Zar Beobachtung der totale « Sonneufiasterutß am
29 . August war von England eine wissenschaftliche Exp- ottion
nach Grenada ( einer nördlich von Trinidad gelegenen Insel der
tleinen Antillen ) entsendet worden . Dieselbe hatte fich in zwei
Abthftlungen aetheilt , von denen eine stch nach der Grüntnsel
und Grenvilleducht , an der Ostseite von Grenada , sowie nach
Kaniakou , einer kleinen nördlich gelegenen Insel , begab , wäh -
rend die andere fich am Pricklykap , Hoginsel , niederließ . Nach
einem Telegramm de » „ Rcuter ' schm Bureau » " auS Grenada
find bei der Sonnenfinsterniß durch Prof . Thorp : gut « photo »
metrische Beobachtungen grmacht worden . Während der totalen
Vnfinstemng der Sonne war der Lichtschein ein erheblich ge »
ringerer , al » beim Scheine det Vollmonde » . Kapitän Darroi »
und Dr . Schuster baden g' tr Aufnahmen der Korona gemacht .

Et « durchgeblänter Orchefterleaker . Unter dieser me k-
würdigen Spitzmarte Ichretb die „ Tribüne " in Hamburg : „ In
einem großen Etabliss - ment , nahe dem Eldpark , gerieth ver
„ Lenker " resp . Kapellmeister mit einem Orchestermitglied in
Sireit und vergaß fich soweit , dem Mufiker mtt dem Dirigenten -
stab auf den Kopf zu schlagen . Hierüber ergrimmte hinwieder -
um der Geschlagene und pnügelle nun seinerseits den Kcp Q«
meister derartig durch , daß derselbe windelweich gedroschen seit
Togen schon da » Bett hütet . Der Eigner de » Etablissement »
hat davon den Schaden , daß dt « besten Orchester mitgli - der
ihren Kontrakt lösten und zu einem Konkurrenten übergingen . "

Kleine Mittheilnngen .
Wie « , 31 August . Ueber da » schrecklich « Etsenbahnunglüek

bei Möcling entnehmen wir Wiener Blättern noch folgend - « t
Da « furchtbare Urglück bildet in allen Bezirken Wien « de »
traurigen , aber ausschließlichen Gesprächsstoff . Die Sch eckenS -
kunda von dem Unglück kam in den erst - n Nachtstunden zur »
Tb ile durch Rugen - eugen selbst nach Wien und n*rbrrt ( fte
sich hier rasch wt « ein Lauffeuer . Da wegen der oorgeruckren
Zftt keine Züge an die Stätte det Zusammenstoße « adgtng - n ,
t ' lh - en viele Wiener , die fich übrr da « Schicksal der V run »

tlückt.»
Gewißheit verschaffen wollten , in Lohnfuhrwerken da -

in . In der gestrigen Nacht bewegten fich auf der na » Mö ? »
ling führenden Jnzersdorferstraße aanze Kolonnen von Wagen ,
welche entweder Nkugierige oder Verwandte von Personen , die
den verunglückten Lokalzug benützt haben konnten , nach der
Unglücks statte drachim oder von hier nach Wien zurückführten .
Ein Theil der P. ffagiere , welche nach dem Zusammc stoße
unverletzt geblieben waren , «Ute nämlich tn panischem Schrecken
davon und iuhr in Deoschlen nach Wien . Auf der Unuli ck«»
stätte , ungesähr 200 Eftritte vom Wächter Hause Nr . 38 ent¬
fernt , zeugt von der Katastrophe nichts mehr , al » einige Holz »
und Eisen , fpittter und umherttrgende GlaSstück - von Fentter »scheiden . DaS Geleise wurde berei s von den Trümmern der .
Waagons gesäubert . Diese selbst find im Feachtenbabndote
nächst Mödling untergebracht . Die Opfer da Katastrophe find
nunmehr sämmtlich agno . irl . Unter denselben d, findet sich
auch der Pianist Emil SmletanSki , der von seiner Gattin und
seinen El ' . ern unter dm Leichen in der Todteekawmer de »
Mödlinger SpiialS erkannt wurde . Im Lauf « de » gestrigen
Nachmittag « wurden noch die »wei letzten Leichen agnoSzirt .
E « find dies die 22iShrige Näherin Paulin « Truka au »
Wim und der 14jährige HandlungSleh ling Karl Strinzel .
Gestern Vormittag wurden Mi auf den Möditnger Oderlehrer
Temper und dessen Sohn die meisten Schwerverwunvelm nachWien befördert . Nur fünf Verwundete blieben im Mödlinger
Spital zurück , und zwar der Z. ckerbäcker Johann Grob , dieBrüder Jakob und Leopold Ziegier , die Näheiin Emilie Hart -mann und der Theebänvler Mortz Hirsch . Auf tem PerrondeS Bahnhofes Mödling und im Spirale , wohin die Opfer ge -bracht wurden , gab ei im Laufe de » gestrigen Tage » herz -zerreißend « S- enen . Der Zug Machte Perscnen . welche mit
ängstlicher Mime » ach Jemanden suchten , den ste um Rath
fragen lönnten — e » waren laut «. Leute , die irgei d einen An -
« ' hörigen vermißten , von dem fie wußten , daß er gestern die
UnglückSstreck « vaifirt habe . Sie wurden inSgesammt uuf einm
an der der Strecke zugelehrten Wand Ms Etat onihaufet
affichirtm Zettel verwiesen , auf dem geschri - b- n stand : „ Ver «
' ftchniß der bei dem Eisenbahnunglück am 29. d. verunglückte »iersonen :

T° dt find : Jgnaz Silbe , derger tLeovoldstadt , Tabo steaßeRc . 38 ) ; Temper ( Iljährigei Mädchen ) . N » t Agnot . ifte >
ein etwa 18jShrtgeS Mädchen, »in 14 ) % Ige » Mädchen� «IiiMann unbekannten Alter «. '



Sernmnbdflnb : Julwl vilberbe ? atr ( JBleit , Stdunfi ) ;
�raniLadtwet ( Landstraße , Rochutgasse 9) ; Hallt ! scher ( Lcopolv -
stadt , Wetniraudenpafse 44 ) ; Josef Grob ( Etadt , Kärtnening 8);

Sigmund Steiner ( L- ooolostadl , Taboi straße , Hotel „ Schwager
Aeler " ) ; Aloi » Dittel ( ebenda ) ; Josef Kloß und deffen Sohn
( Alsergrund , Liechtenstetnftr . 92 ) ; Frau Hart mann ( Margarethen ,
Marbelgaffe 17) ; JUob Fischer ( Stadt , Currentgaffe
Nr . 10) ; Anton Fiala ( Soldat des 10 . FepungS - Artillerie -
Bataillon » in Kaiserebersdort ) ; Franz Lemacher ( Neubau ,
Bmggaffe 53 ) ; Jalob Ztegler und Leopold Ziegl - r ( Josesstadt ,
Kochgaffe 36 ) ; Moritz Hirsch ( Büllau . Lohnstraße 16) ; Jgnaz
Großmann sarnrnt Frau ( WShring , Henengaffe 106 ) ; Moritz
Kohn ( au » N. kol »durg ) ; E. Werner fotnml Frau ( Alserstraße

Nr . 26) .
Auf Anfragen bei dem Herrn Statlonßvorstand , ob die »

die sämmtlichen Verwundeten seien , erhielt man die bestimmte
Auskunft , daß die » Alle wären - Die » ist nun nicht richtig .

So « um Beispiel ist in obiger Liste der Verwundeten gleich
der Bürgerschullehrer Temper au » Mödling nicht aufgezählt ,
der sehr schwer verletzt ist Derselbe , ein bejahrter Mann , hat
«inen komplizirten Schenkelbruch , sowie eine starke Verletzung
am Hinterbaupte erlitten . Der Arme war mit seinen zwei
Kindern , emem Knaben und einem Mädchen , zu dem Turr fest
in Baden gefahren — al » er au » der Betäubung erwachte , in
die er bei dem Zusammenstoß verfiel , laa sein Töchterchen , ein

reizendes elfjähriges Kind , todt neben ihm , und bald erfuhr

et , daß auch sein Sohn fich unter den Verletzten definde ; die
Wunden de » Verletzten find nicht gefährlich , während
an dem Aufkommen des Vater » gezweifelt « i d. Die Zahl
der l »icht Verwundeten , die sofort nach dem Unglück fich
entfernen und nach Hause eilrn konnten , ist sehr beträchtlich
und dürfte die Gesammtzahl der Verletzten mindestens 40 de-

tragen .

Wie « , 30 . August . Ueber einen Schiffbruch auf der

Donau , bei welchem eine größere Anzahl Personen verunglückte ,
wird der „ Deutschen Zta, " au » Krems unterm 28 . August fol »
grndes geschrieben : „ Die alljährlich unternahmen auch in
diesem Jahre viele Bewohner der Stadt Stein , an welche fich
auch Laste aus der Umgebung anschloffen , eine Wallfahrt nach
dem an der Dcnau gelegenen brkanntm Wallfahrtsort Moria
Taferl . Zur Rückkehr benützten die Wallfahrer , wenigstens
200 an der Zahl, ein in Usd » gemiethete » Schaff , deffen Eigen .
thümer , nachdem er das Fahrgeld auf dem Schiffe eingesammelt

hatte, in Melk ans Land fuhr . Bei dieser Landung , welche bei vor .
tiger Strömung alt Verwegenheit bezeichnet werden muß , scheiterte
die Zille . Unweit des Ufers stieß nämlich das Schiff auf einen
der Felsen , die dort zahlreich auS dem Donaubett hercorragen ,
in Folge deffen es an der Seitenwand ein Loch bekam , und fich
mit Waffer füllte . Der Schrecken der Wallfahrer , worunter fich
auch viele Weider und Kinder befanden , war ein all - em einer ;
es entstand eine große Panik , trotzdem da » Schiff dem Ufer schon
sehr nahe war . Viele fürchteten , daffelbe werde stnken , bevor es
das Ufer en eicht , verloren den Kopf und spiangrn in » Waffer .
Sechs Personen find ertrunken , darunter auch ein Sohn , wel «

cher seinen mit den Wellen ringenden Vater retten wollte .
Ran muß überhaupt erst abwarten , welche und wie viele Per »
sonen nicht heimgekehrt find , um die Zahl der Ertrunkenen

rndgilttg festzustellen . Bi . S jetzt werden , wie gesagt , sech »
vermißt . Die auf dem Schiffe zurückgebliebenen Personen
wurden mii großer Mühe in Melk gelandet und fuhren
mittelst Wagen noch Stein , wo man dereit » von dem Unglück
Kenntniß hatte . Auch da » Kremser Wallfahrerschiff hatte
Schwierigkeiten bei der Zufahrt und sollt « überhaupt diese Art

von Perscnenttanspmt verboten werden . — Nicht unerwähnt

mag hier ein ähnliche », aber noch größeres Unglück , welches
fich in den dreißiger Jahren ereignete , bleiben . Als nämlich
ein mit Wiener Wallfahrern vollgevsropitcs Schiff auf der

Thalfahrt von Maria - Taferl die Steiner Donaudrücke pasfirte ,
scheiterte ei an einem der Joche , wobei Hunderte von

Menschen ertranken , was zur Folge hatte , daß kein Wallfahrer .

schiff die Steiner Tonaudiücke pasfiren darf , welches Verbot

noch heute desteht . "
Duisburg , 28 . August . ( 800 Unglücksfälle in nicht einem

Jahre . ) Ein sehr bedauernswerther Ui glücktfall ereignete fich

gestern Vormittag gegen 8 Uhr auf dem Terrain der nieder

rheinischen Hütte in Hochfeld ; ein Arbeiter fand auf der Güter .

dahn etr en plötzlichen Tod . Od der Unglückliche überfahren
wurde , rder zwischen die Puffer zweier Wagen gerieth . konnten

wir nicht in Erfahrung dringen . S » vergeht jetzt fast kein

Tag , an welchem nicht ü�er g ößere oder kleinere Unglücksfälle
berichtet werden muß . Geradezu unheimlich , schreibt die „ Rh.
und R. Ztg. ", wird einem zu Mulh - , wenn man bedenkt , daß
seit Oltoder vergangenen Jahres biS jetzt in unserer Stadl
über 800 Unglück ! fälle auf dem Polizeiamte zm Anmeldung
ge ' angt find .

Wie « , 31 . August . ( Verschollene » Schiff . ) Nach einer

Anzeige von Lttp�S in London ist da » vor fünf Monaten von
Psztlavelphia mit einer Ladung von Petroleum im Werth « von
100 COO Fra ' IS abgegangene öst neichische Schiff „ Mieroslaw " ,
Eigenthum der Firma Taradccchia u. Komp . in Tri « st , vor «
ausstcktlich geschet ' ert und zu Grunde gegangen . Die Besatzung
de » Schiffe « bestand aus dreißig Mann .

Trieft , 31 . August . Von g' stern bis heule Mittag wur¬
den hier acht Ertankungen und ein Todesfall an Cholera
konstatirt .

Ehttago , 30 . August . Gestern Abend schlug der Blitz
in das de » Haus « Laflin u. Rand gehörige , in der Vorstadt
gelegen « Dynamit - und Puloermagazin ein und sprengte das -
selb « in die Luft . Die durch das Dynamit verursachte
Explofion ( Sai Pulver hatte fich gar nicht entzündn ) wuid «
in der ganzen Stadt gehört ; fast alle Finster in der Stadt
wurden zertrümmert ; acht andere in der Nachbarschaft gelegene
Magazine wurden zerstört , acht Menschen wurden getödtet und

mehrere andeie verletzt .

London , 30 . August . Der Vergnügungsdampfer „ Bourre -
mouto " , der am Freitag Morgen mtt etwa 250 Paffagieren
von Bournemouth nach Tourr ay ging , strandete auf der Rück «

fahrt während eines dichten Nebele auf dm Klippen de »

Higher Porlland Lcuchtthurme » und erlitt solch schwere Be

schädigungm , daß er ein totale » Wrack werden dürft «. Di «

Paffagier « wurden ( Heils in Booten , theils durch dm Raletm -

apparat an « Gestade gebracht . Der „ Bournemouth " war ein

eiserner Sfraubendampfer von 232 Tonmn Tragkraft und
wurde vor etwa 3 Jahren mit einem Kostenaufwand von Lftr .
15000 in Leiih gebaut .

Athen , 29 . August . Der südwestliche Th - il des Pelo -
ponnes , und insbesondere das Departemmt Meffmio , hat durch
da » Erdbeben am Freitag Abmd sckwer gelsttm . Die Städte

Filiatra und Gargalino wurden in Trümmer geltgt , und nach
dm bis jetzt eingegangenen Meldungen find am nsteren Ott «
100 Personen und am letzteren 20 Personen umgekommen .
Die grtechitche Regierung hat zur Unterstützung der heimge -
suchtm Städte vier Kriegsschiffe mtt Ledensdedürfniff ' n abge -
sandt . Das Erdbeden zerstörte vollständig die Städte Filiatra ,
Bargalino und Maiatjoupoli » w Reffmia , sowie die Dörfer
Kypariist und Choremt in Lrtatia . Außerdem littm viele an -
der « Städte und Dörfer mehr oder wmiger . In Catakolo ist
kaum ein Haus bewohnbar geblieben . Der Eparch des Distrikts
hat zur Aufnahme der obdachlosen Leute um 100 Zelte tele «
graphirt . Ungesäh , 80 Personen büßten in Filtatta ihr Leben
ein , 20 in Gargaltmo und 16 in Logonditza . Auch wurde
in dm veischiedmm Städtm eine große Anzahl
verletzt . Zwischen Zante und Kreta wurde da «
Kabet durch das Erdbeden b- ichävigt . Ein schrecklicher Sturm

wüthete gestern über Corfu ; doch deschräntte fich seine Gewalt
aus den Distrilt zwischen dem rördiichm Theri der Insel und
Santa Decca . Die Beschädigung war nicht bedeutend , da be-
reit » Dreiviertel der Kortnthm - Ernte in Sicherhett gebracht
find . — Ueber doS ED beben auf dm griechischen Inseln hat
da » „Rruter ' sche Bmeau " auS Zante unterm 23 . o. M. fol «

ge nde Depesche erhaftm : „ Seit einiger Zeit hatten atmosphärische
Störungen , übergroße Hitze, Windstrllm und ungewöhnliche
Hock fluiden die hiesige Bei ölkerung gemahnt , stck auf etwas

Ernst « ? vorzubereiten . Gestern Abend gegen 11 % Uhr wurde
die ganze Insel nach einem Tage schwerer und drrhender
Witterung von einem äußerst hetttgm , aber glücklicher Weist
stetiarn und wellensörmigen Erdbeben heimgesucht , das
15 Selunden anhielt . Der den Häusern zugefügte Schadm ist

allgemein , aber mit Ausnahme von zwei Todesfällm ist kein

Verlust von Mmichenleben vorgekcmmm . Der Mtttelpunft
des Erdbebens war im Meere , 30 Meilen südöstlich von Zante ;
an diesem Punkte war das Telegraphen Kabel zertrümmert .
Heutig « Nachrichten bestätigen den allaemetnen Char alter dieser

furchterlewen Heimsuckung . In der Mvcea wurde die Stadt

Frliiura gänzlich zerstört . In Catocolo und Pyrgos wurdm

oft oll « Häuser zerstört , darun - er die Kathedrale in Pyrgos .
Nackriwten aus weUer landeinwärts gelegenen Städten stehen
noch au » , da durch die Srscküttlrung die Telegraphenteitungm

Kfiört
wurden . Patra » und die ganzm Jonischm Inseln , be«

«der » Korfu wo hoch gebaute Häuser Erdbebm gefährlich
machm , haben mehr oder wmiger gelitten . In Otranto und

Süvitalim wurde das Erdbebm ebenfalls verspürt . Auch w

Athen wurde gegen Mitternacht ein heiliger Erdstoß wahr « «
nommm - Die Lage d « S Zentrums der Erdbebm scheint eine

heftige vulkanisch unterseeische Bewegung südlich von Zrnte

anzudeutm ; wahrscheinlich werdm andere Erschütterungt »
folgen , da die Witterung noch immer drohmd schwer dleidt .

K- tzte zUchrichte ».
vulgarisches . Ttrnowa » Mittwoch , 1. September .

Alexander ist mtt seinen Leglettem gestern Nachmittag 2

von hier abarreist und um 8 Uhr Abends in Slma ringe »

troffen . Uederall in dm Ortschaften , durch welch « der M "
fuhr , fand derselbe begeisterte Empfang wie in den vorder »

gehendm Tag - n statt . Aus allen Orten strömte die Berolle »

rung unter Fübrung der Popm herbei und bracht « dem Fürflm
enthusiastische Ovationen dar . — Dem „ Betl . Börsenkourter '
wird dagegm aus Nisch telegraphirt , Fürst Ali x ander wo »

noch mehrere Tage drauchm , bevor er in Sofia «inrückt . SiM'

zu Wagen , sondem an der Spitze seiner Armee werde er e«'

ziehen . Man fürchtet sogar bewaffnetm Widerstand . — D>'

rumänische Regierung ist nicht gewillt , den in rw

gmien kompromittirten Per Snlichkeiten eine Freistaat *

Rumänien zu gewähren . Nach einem Telegramm «j»
Bukarest wurde dm augenblicklich dort weilenden dulgarisoo
polltischm Flüchtlingen bedeutet , ste möchim fich ihren pro »

sorischen Aufmihalt wählm , wo ste wollten , nur nicht o

dm Donaudtstrtkten . Man motioirt dt «se Maßregel 0»

der vollständig neutralen Haltung Rumäniens gegen —. _
in dem Rumänien bcfteun Veten Bulgarim vorgekommeso
Sreigmffm .

Au « d m evgltsche « Unterhaus . Da « die Lage r
schottischen Kleinbauern detreffende Ammdev�
Efflemonti wurde mit 203 gegen 121 Stimmen abgelehnt . %%
S- . kr «>är für Scholtl . nd , Bal ' oux . erllä ' te im Laufe dir
ra ' hung , von der Regierung fei keine Vo läge bezüglich ?
schottischen Kleindaucrn bcabstcklig ; letztere hätten nicht
unter schlechten Bodengesetzen zu leidm , als vielmehr , ßXÜ ]"
dem Rat he von Leuten folgten , die thatsächlich ihre

Aaßland t « Ostast « « . Eine merkwürdige D' pesck « �
dem Reuterschrr ' ichen Burrau vom gestrigm Tag « aus
Haara zu : „ Nach hier eingegangenen Nachrichten au »
hat der chinesische Gesandt « in Folge des Gerwff
daß man versuchen würde , eine Schutzhenschaft Rußlands »' ;
Korea herzustellen , telegraphisch Truppen v e r l o >

Ja Folge deff - n trafen 9 chinefische Kriegsschiffe mit

größeren Truppenabthellung ein . Zahlreiche als Kaufte
ttLidete chinefiiche Solvaien find in Seoul , der H

mit ?

%
Meldung etwas verdächtig , denn es ist nrcht anzunehme *»

Theater .
Donnerstag , den 2. September .

und Schwert .
« qauspiethaus .

» » » ll ' « Theater . Der Trompeter von Säk «

ktngm .
Belle - Alltanee . Theater . Da » Paradies .
Urtedrtch « «Uhelmfttdttsche « Theater .

Gasparon « .
vsteud « Theater . Donatt Morlay .
Wtttaria • Theater . Amor . Tan » . Poem von

ruigi Manzotti .
Walhalla - Theater . Don Sesar .
Restdeuz - Theater . Die Danischeff «.
Teutrat » Theater . Alle Jakobftr . 30 . Direkt . .

Adolph Ernst . Der « ald - Tmfel . Sesrma » .
»off « in 4 Aktm von W. Mannstavt .
Kouplet » von G. Gvrß . Mufft von G. Steffens .
Mtt neuen Dekorationm und Kostümen .
( Novität ?)

Seukordta - Theater . Spezialitätm - Vor «

ftellung .

_ _ _

Eden - Theater .
fFtüher LenlmenrntAAtsrnehee Theater . )U

Dretdmerstraße 72�73 .

D- u « erst - S. de « 2. Septemder 1886 ;

Zar Sedaafeler :

Große Gala - Vorstelluug .
Austreten sämmtlicher

Eünmtler�pezl &litäten .
Vorher :

Da ßüfoltt Mau 6a Jingirnaife.
Lieder spiel in 1 Akt von R. Linderer .

Rufik von Tdiele .

«affmöffnung 6' / , Uhr. Anfang 7>/ , Uhr

MM » Der reizende Sommergartm ist Pracht -

voll erleuchtet . Büffets im Garten .

_ _ _ _ _

Hfef nft. ' . f. ' p««�0
•

Kfalr Nur diese Woche :
- WIM Seltene Naturaufnahmen au » dem

Zimmerleute Berlins und Umgegend .
Kott « a > » ud , he « 4 . Aeptemder er . , Abend » 7' / , Mhr :

Lokalverbandes deutscher Zimmerleute ,
arra - ' giit vom zohal » eeb » » d Weett « Tente » » ,

r jum Feste « de » Innaitde » de » Neebande » , tS #
in der Philharmonie , Bernburgerftraß « 22 » 23 .

Grosses Concert
unter Leitung de « Mufikoireftvrs Henn # . Ktsckr . unier gütiger Mitwirkung de » Gesangvereins

zummta unier Leituna sein «» Dirigenten Herrn Sekeet , sowie Auftreten des « omtter »
Herrn Haft . Räch dem Eoncert im großen Saale Festprolog und Temz .

Ftllets find zu baden bei nachstehmden Komtteemitgltevern und Lokaikalfirern : Rudolph
Bernauer straße 100 ; H nze , Sttalsunderstraß « 16 ; Qvetttch , Etsenbahnstraße 20 ; Günther
Hornftraßt 13 ; ®. Diel ! ich. Solmsftraße 18 ; Jäck - l , Friedenstraße 62 ; Ptttrmar . n, Ftnn «
straße 45 ; Schul » , Winterfeldstraß « 19 ; Schulz , Lübeckerftraße 6 ; Laudsch , Forsterftraße 6 -
Gruse , RUin « AndreaSstraße 8 rjtrf

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _

_ _ _ _

v «

Artikel für Herren - Schneider .
«ft HU » Hakobste . 65 . Slegmund Berger , 65 HU » Iakobfte . 66

Für die Feedft . und Miniee - Kaison emp ' edle mein geotze » Fagee ( n BaUtotfnlUr
glatten und aemustrrten < « ma » » daumwollenen Hof » « und Hnzngsto »,� « nalisebtedee

Kgl . Prenss . Lotterie - B�
auch Antheile

im Z»tt » ei » - K»«rt » ie von iÄ,

M. Meyer , Koppenstraße
V schöne starte Th�ri' [&
ulz , Wafferiborstr . ��» .dilttg zu' vert

JÄaÄaiÄ ' ffiSS
Kra » Rosentrete », Gr . Frantfurterstr - I�

1 g. Piano , 15 Thln , z. verl . Oranienstr . 4. ll l .

assasä

Kasta�ttnkiinfe » von 10 MI . an exna 4 vSl ' Uabatt .
' �' �kpeeis » » . Bei

_ _

Fachverein der Putzer .

ö. KhsttUtgsfest
am Sonnabend , d - n 25 September , im Lotale

Phithaemonie , Beredurgerstr . 22 » - 23 .

Billett sind der nachstehenden Kourtteewit

gttedtrn zu hrden : B Aren ' it , Pallisaden «
straße 71 ; Kleber . Oranienstr . 171 b. Stock ;
C. Juhl . Scklestscker Bahnhof S' O. Haut -
s cht l d , Plan - Ufer 7 bei Rump ; C. Waller ,
Münchebergerftr . 31 ; W. Rehden , Marian
nenftr . 21 ; A. Kölker , Borstast ' . aße 18 ; h .
Thielecke , Grrnewaldstr . 14 in Schö- ttdero -
L. Braun , Danzigerstraß « 1; F. Schul, .
Bergftr . 133 in R>xdorf .

«rrtedrtchlbngerftr, 23 .

zuverkaufen .
Oppenborn .
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Soeben ist erschienen :

. eiieMUKalelidkl
für 1887 .

— — —

- - -

Aus dem reichen
h- rvor : «eichsh . dhaLs . Ewt » » - >
sche » Reich ». - Zerdroche »« «rit »- �
zihlung von Rod . Schweichel -
" » « Fe « » « » » >» Haaeawfch' **,
Prvlei . rt . rN »» . Erzählung - �

« > . m « ri . . « i » tm »«rbiMt -

»e »» « Blätter (humoristisch )-
Hin «r-rii . --ril -4�-

Arbeitsmarkt . . .

. . . . . . . .

_

Rußland fich im Augenblicke , da e» in Europa der

genug hat , writiie Schwierigkeiten in Ostafien schaff ««

Kriefkaste « der Redaktion . _

St . H Oranten straße . Sie können wegen de « von
�

Kunden verschuldeten Reste » von 7,50 Mark diesen und % ,
früberen Prinzipal gemeinschafttich verklagen , da letzter «�
diese Schuld Bürgschaft übernommen hat . Fordern S » �
zuvor den Prinzipal zur Zahlung auf . sonst können C * L

Tragung dkr Kosten verurtbellt werven . Die Klag « k»�«
Sie auf der Anmeldeftude , Neue Friedrichstr . 13, zu Proio —

H. . Oppelaerstr . 27 . Würdm Sie die fteie

de » Arzte » nickt vorziehen , und also lieber einer freien

kafie dettreten ? Wir würden Ihnen dann die . . Zmtralkrrn�
und Slerdekafie der Tischler und anderer gewerblicher
empieblen . . . alMi

Oesterreich . Der Bollziehurgsbeamte ist nicht

und auch nicht berichtigt , dem Schuldner einen verschltes�

Gegenstand zurück , uiafien . — (.«n'
E. P . Oppetnerstraße . Zur Gründung «rne »

verein « dedürfen Sie iriner pvliiriiichcn G nehmigung .
einmal die Anmeldung bei der Polizei ist erforderlich . �

w l . . . . MW " un . ° ° « ° » . « »

9 . � . , .
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